
AM" Einzelpreis 30 Groschen G. b. b.

Kote von der Mds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z jä h r ig ..........................................S 14.60
Halbjährig ...........................................  7.30
V ie r te ljä h r ig ..........................................  3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in  der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig .................................
H a lb jä h r ig .................................
V ie r te ljä h r ig ........................... - -

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die Vaterländische Front wurde durch ein Gesetz vom
1. Mai ein ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e r  V e r b a n d .  
Die wesentlichen Punkte dieses Gesetzes lauten: Der § 1 
umschreibt das Wesen der Vaterländischen Front wie folgt: 
Die Gesamtheit der physischen und juristischen Personen, 
die der Vaterländischen Front angehören, bilden einen auf 
autoritärer Grundlage aufgebauten Verband des öffent­
lichen Rechtes. Erwähnenswert sind die Bestimmungen 
der §§ 10 und 11: Die Bezeichnung Vaterländische Front 
— auch mit einem Zusatz — darf von keiner anderen Per­
sonengemeinschaft geführt werden. Das Beiwort vaterlän­
disch darf nicht durch physische Personen der Bezeichnung 
ihrer Beschäftigung vorgesetzt oder angefügt werden. Ju­
ristische Personen oder sonstige Personengemeinschaften kön­
nen dieses Beiwort ihrer Bezeichnung nur vorsetzen oder 
anfügen, wenn sie der Vaterländischen Front angehören; 
überdies bedürfen sie hiezu der besonderen Bewilligung des 
Bundesführers. Die diesen Bestimmungen entgegenstehen­
den Bezeichnungen, die auf die Zeit vor dem Inkrafttreten 
dieses Bundesgesetzss zurückgehen, sind binnen zwei Wochen 
im Sinne dieses Vundesgesetzes abzuändern. Das Tragen 
des Abzeichens der Vaterländischen Front durch Personen, 
die ihr nicht angehören, ist verboten.

*

Landeshauptmannstellvertreter von Niederösterreich, 
Major S a a r ,  der vor kurzem zum Landesleiterstellvertre- 
ter der Vaterländischen Front in Niederösterreich bestellt 
wurde, äußert sich nach einer Mitteilung der Pressestelle 
der Vaterländischen Front über politische Tages fragen un­
ter anderem wir folgt: Das erste Problem betrifft die Ein­
gliederung der A r b e i t e r s c h a f t  in den neuen Staat. 
Das zweite ist die Bildung der B e r u f s  st ant )  e. W ir 
müssen die Übergangszeit, die notwendigerweise D i k t a ­
t u r c h a r a k t e r  hat, möglichst abkürzen und den Willen 
der vaterländischen Bevölkerung zur Geltung kommen las­
sen. Das dritte Problem ist das V e r h ä l t n i s  zu 
D e u t s ch l a nd . Es mutz einfach eingesehen werden, daß 
in Österreich dir Zeit der Parteipolitik vorüber ist und da 
alle anderen Parteien zu bestehen aufhören, nicht eine 
Ausnahme für die Nationalsozialisten gemacht werden 
kann, für jene Kreise, die noch dazu immer den Neuaufbau 
des Staates sabotieren möchten. W ir werden innenpoli­
tisch unsere bisherige Politik mit Festigkeit und Stärke fort­
setzen, bei voller Bereitschaft, m i t  D e u t s c h l a n d  
a u ß e n p o l i t i s c h  zu e i n e r  V e r s t ä n d i g u n g  zu 
g e l a n g e n .  Der He i mat schu t z  ist ehrlich bereit, in 
der Vaterländischen Front mitzuwirken. W ir sind für die 
T o t a l i t ä t  de r  V a t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t .  Der 
K ö n i g s g e d a n k e  bei Durchführung der Erneuerung 
Österreichs ist die A u s w a h l  v o n  1 5 0.0 0 0 w i r k ­
l i ch v e r l ä ß l i c h e n  M i t g l i e d e r n ,  die dazu be­
rufen sein werden, den ganzen Staatsapparat und das 
öffentliche Leben im Sinne der Ziele der Vaterländischen 
Front zu beeinflussen und zu beherrschen, natürlich immer 
nach den Intentionen unserer Führer Do l l f u tz und 
S t a r h e m b e r g. Die Vaterländische Front kann als 
der österreichische Faschismus bezeichnet werden und die 
ausgewählten 150.000 Amtswalter als bie faschist i sche 
P a r t e i  Öst er r e i chs .

Am 3. M ai hat im Bundesministerium für Finanzen 
eine L ä n d e r k o n f e r e n z  stattgefunden, bei der die 
Landeshauptmänner und die mit der Führung der Finanz­
angelegenheiten betrauten Mitglieder der Landesregierun­
gen vertreten waren. Die Verhandlung über die E r ­
n e u e r u n g  de r  F i n a n z v e r f a s s u n g  wurde an 
der Hand eines Referentenentwurfes geführt, dessen Grund­
züge Gegenstand einer Erläuterung waren. Der Entwurf 
wird Gegenstand einer neuen, in einigen Wochen abzuhal­
tenden Konferenz sein. Hinsichtlich der Bestimmungen über 
die B i e r  st e u e r  wurde übereinstimmend festgestellt, datz 
ein Übergang von der Mengenbesteuerung zur B e st e u e- 
r u n g  nach der  G r a d h ä l t i g k e i t  die Erzeugung 
mindergrädigen Bieres und damit den Bierabsatz zu fördern 
geeignet wäre. Der Weg, auf dem man sich diesem Ziel 
nähern könnte, wird noch Gegenstand eingehender Er­
wägungen sein, wobei jedenfalls daran festgehalten wer­
den soll, datz die gesamten Einnahmen der Länder aus der 
Bierbesteuerung und die Verteilung dieser Gesamteinnah­
men auf die einzelnen Länder keine Veränderung erfah­
ren sollen. Der Gedanke einer S e n k u n g  der

G r u n d s t e u e r ,  insbesonders durch Beseitigung der Vor­
belastung des Waldbesitzes und der Steigerung der Ab­
gabe nach der Besitzgrötze fand allgemeine Anerkennung. 
Eine gleichmäßige Betonung fanden aber auch die Schwie­
rigkeiten, die sich für die entsprechenden Verfügungen aus 
der Finanzlage der Länder und zuschlagsberechtigten Kör­
perschaften ergeben. Es wurde der Meinung Ausdruck ge­
geben, datz ein Ausgleich nur durch Hilfe von dritter Seite, 
sei es in der Form einer Erhöhung der Ertragsanteile aus 
den gemeinschaftlichen Bundesabgaben oder in der Form 
einer Erweiterung der Zuschlagsrechte der Länder und Ge­
meinden gefunden werden könnte. Diese Frage wird aber 
Gegenstand weiterer Erwägungen sein.

*

In  einer Rede in Innsbruck erklärte der Führer der Z i­
vilorganisation der Tiroler Heimwehr, Dr. Sc hwe i n i t z ­
h a u p t ,  mit Bezug auf die Mitarbeit der Nationalen un­
ter anderem: Jeder wird sehen, datz ideenmätzig zwischen 
dem Nationalsozialismus und dem Korneuburger Pro­
gramm der Heimwehren eigentlich kein Unterschied ist. W ir 
haben die ständische Gliederung und den Führergedanken 
verlangt und haben gesagt, datz der Staat für alle da sei, 
und wir sind immer auf dem Standpunkt eines einigen deut­
schen Volkes gestanden. Die Unterschiede bestehen nur in 
kleinen Einzelheiten. Die österreichische Frage ist nicht mit 
Gewalt zu lösen. Ist es aber notwendig, datz wir uns ge­
genseitig zerfleischen? Niemals wird derjenige, der als 
Kämpfer an der Front gestanden ist, vergessen, datẑ  wir 
einst Schulter an Schulter gekämpft haben, mit dem Idea­
lismus im Herzen, keinen Fleck der Heimat preiszugeben. 
Es sind aber auch Gründe der Wirtschaft, die es verlangen, 
datz wir hüben und drüben wieder zusammenkommen. W ir 
alle müssen das große Ziel im Auge haben, das deutsche 
Volk wieder hochzubringen. Ie  länger die Feindseligkeiten 
zwischen Österreich und Deutschland bestehen, um so mehr 
wird der Nichtdeutsche Vorteile aus diesem feindseligen Ver­
hältnis zu ziehen verstehen.

Deutsches Reich.
Anläßlich der G r u n d s t e i n l e g u n g  zum n e uen  

R e i c h s b a n k g e b ä u d e  hielt Reichsbankpräsident Dok­
tor Schacht eine Rede, in der er betonte, datz die Ge­
schichte des alten Reichsbankgebäudes auf den großen Kur­
fürsten zurückgehe. In  dem Hause der Reichsbank haben von 
Anbeginn bis heute unbeirrbares Pflichtgefühl, Aufopfe­
rung des Einzelnen für das Wohl des Volkes und des 
Staatsganzen, hingebungsvolle Treue zur Sache und zu sich 
selbst als Richtlinien geherrscht. Dr. Schacht verwies so­
dann darauf, datz kaum ein Gebiet der Wirtschaft in der 
Volksmeinung so umstritten sei und so wenig verstanden 
werde wie das Geld- und Bankenwesen. Er hob das große 
finanzpolitische Werk Friedrichs des Großen und die bahn­
brechende Tat Preußens auf dem Gebiete der Währungs­
politik hervor, die in der Schaffung eines international 
verwendbaren Münzfußes bestand, durch die der Reichs­
taler in ein festes Verhältnis zum Gold gebracht und viel­
leicht unbewußt zum erstenmal dem Charakter des Goldes 
als eigentlicher Währungsgrundlage Rechnung getragen 
wurde. Der Reichsbankpräsident besprach sodann das Ver­
derbliche der Pläne von Projektemachern und Phantasten 
sowie die Gefahren, die mit der Gewährung von Subven­
tionen an die Wirtschaft verbunden sind und schloß mit 
einem feierlichen Gelöbnis an den Reichskanzler, auch fer­
nerhin das deutsche Geld- und Kreditwesen in Ordnung zu 
halten. *

Bei seiner Einführung ins Kirchenamt hielt der neue 
Bischof Kessel  in Königsberg eine Rede, in der er u. a. 
folgende bemerkenswerte Äußerungen machte: „W ir müs­
sen den Irrtum  vermeiden, daß eine Gegnerschaft gegen die 
Kirche in ihrer heutigen Ausprägung gleichzeitig eine Geg­
nerschaft gegen das Christentum sei. Gerade in der Tat­
sache das der N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  in einer 
idealen Form eigentlich nichts anderes ist als Ges t a l t  
g e wo r d e n e  s C h r i s t e n t u m ,  dürfen wir die beste 
Garantie für seine Zukunft sehen. W ir müssen den Blick 
fest auf das unverrückbare Fundament richten und nicht 
auf das, was Menschen aus diesem Fundament gemacht 
haben oder machen wollen. Viele Menschen und nicht zu­
mindest die Bekämpfer der nationalsozialistischen Bewe­
gung, können es nicht verstehen, daß ein ganzes Volk einen 
gewaltigen Umbruch erlebt hat. wahrend auf kirchlichem 
Gebiet fast nichts geschieht. Entweder wir werden den Ent­
schluß und den Mut aufbringen, neue Wege zu gehen, oder 
die Geschichte schreitet über uns hinweg.

Der Vorsitzende der Transferkonferenz F r a s e r  erklärte 
in Beantwortung von Fragen über den bisherigen Ver­
lauf der Konferenz unter anderem, der erste Abschnitt, 
nämlich derjenige der Prüfung und Datjsachenfeststellung, 
sei'praktisch beendet. Der zweite sei den Lösungsmöglich­
keiten des Problems sowohl vom Gläubiger- wie vom 
Schuldnerstandpunkt aus gewidmet. Dies sei der Zweck des 
Unterausschusses, der gegenwärtig tage. Der dritte Ab­
schnitt werde der Untersuchung gelten, wie irgendeine der 
angeregten Lösungsmöglichkeiten in der Praxis angewandt 
werden könne. Die Arbeit an den schwierigen Problemen 
gehe schneller vonstatten, als angenommen wurde. Es 
finde ein voller und freier Meinungsaustausch statt und 
jeder mache alle Anstrengungen, um die Lage und Schwie­
rigkeiten der anderen Partei zu verstehen.

Ungarn.
Ministerpräsident E ö m b ö s hielt in der Budgetdebatte 

eine außenpolitische Rede, die in mehrfacher Hinsicht be­
achtenswert ist. Er bezeichnete in deutlichem Gegensatz zu 
Dr. Benesch, als den ersten Programmpunkt den Rumpf­
zustand Ungarns aufzuheben. Im  Dienste des Revisions­
gedankens müssen irrt Karpathenbecken die Grenzen zurück­
gewonnen werden, die die Lebensfähigkeit und die w irt­
schaftliche und kulturelle Prosperität der Nation sichern. 
Der Ausbau der Freundschaft mit Ita lien hat sich als rich­
tig erwiesen. Mussolini habe in seiner Genialität erkannt, 
daß im Karpathenbecken ohne Ungarn eine Lösung nicht 
denkbar sei. In  den Zank zwischen Österreich und dem 
Deutschen Reiche dürfe sich Ungarn um so weniger einmen­
gen, als es mit beiden durch große Interessen verknüpft sei. 
Natürlich würde sich Ungarn dagegen wehren, wenn immer 
politische Tendenzen anderer Länder hier sich Geltung ver­
schaffen wollten. Man müßte sich jedoch dessen bewußt sein, 
daß nicht weit von uns ein 70 Millionen zählendes deut­
sches Volk lebt, was immer es auch für ein Abzeichen trage, 
das stets entscheidenden Einfluß auf die Regelung der Ver­
hältnisse im Donautale haben werde. Der Ministerpräsi­
dent gedachte sodann der freundschaftlichen Beziehungen zu 
den übrigen Ländern, zu Bulgarien, der Türkei, Polen, 
England und Frankreich und erklärte über das Verhältnis 
zur Kleinen Entente, die ungarische Nation könne niemals 
so tief sinken, daß sie diese Frage ausschließlich vom wirt­
schaftlichen Gesichtspunkt aus beurteile. Die Tyrannen­
grenzen seien nicht von Politikern und Historikern, sondern 
von Generalstabsoffizieren gezogen worden. Die unga­
rische Regierung sei geneigt, mit der Kleinen Entente zu 
verhandeln, jedoch nicht mit geknebelten Händen und gleich 
einem Sklaven, sondern als unabhängige Nation. In  der 
Königsfrage erklärte Ministerpräsident Gömbös, folgende 
Erklärung abgeben zu können: Unter vollständiger Auf­
rechterhaltung meines prinzipiellen Standpunktes, wonach 
ich für die freie Königswahl eintrete, verschließe ich mich 
nicht vor der Erwägung des anderen Standpunktes, falls 
es die Interessen des Landes erheischen. Die Frage selbst 
halte ich in keiner Beziehung und dies kann ich auf Grund 
konkreter Daten sagen, für aktuell. Ich werde niemals 
einer Lösung im Wege stehen, die die Interessen der Na­
tion fordert. Die Ausführungen über die Königswahl wer­
den in Ungarn als eine Annäherung an die Legitimisten 
betrachtet, die in den letzten Tagen besonders viel Stim­
mung für Otto von Habsburg machen.

Jugoslawien — Bulgarien.
Die Annäherung der Bruderstaaten Jugoslawien und 

Bulgarien, die durch den Besuch der beiden Könige ver­
heißungsvoll eingeleitet worden ist, ist nun durch den Be­
such des jugoslawischen Außenministers I  e f t i t s ch fort­
gesetzt worden. Wenn auch nähere Abmachungen noch nicht 
bekannt sind, so ist doch sicher, daß der unleidliche Zustand 
der besonders durch die Mazedonier hervorgerufen wurde 
und der einem unfruchtbaren Kleinkrieg gleichkam, been­
det ist.

Polen.
Es bestätigt sich, daß der französische Kriegsminister 

Marsthali P e t a i n  demnächst nach Warschau reisen wird, 
um mit den polnischen Stellen über die Änderung gewis­
ser Bestimmungen des geheimen französisch-polnischen M i­
litärvertrages im Hinblick auf eine Anpassung an die ge­
genwärtige Lage zu verhandeln. Die Reise des französi­
schen Kriegsministers war zwischen dem Außenminister 
B a r t h o u und Marschall P i l s u d s k i im Verlaufe der 
Warschauer Besprechungen grundsätzlich beschlossen worden.

Unsere heutige Folge ist 6 Seiten stark und enthält als Beilage den Sommerfahrplan der Bundesbahnen.
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Arabien.
Der Kampf des Wahabitenkönigs I  b n S a u d  gegen 

den 2 m an von J e m e n  geht weiter, doch scheint sich der 
2man von Jemen doch noch in letzter Stunde zu einem 
Widerstände und zur Verteidigung der Hauptstadt S a - 
n a r a entschlossen zu haben. Angeblich hat 2bn Saud sich 
zu Friedensverhandlungen geneigt gezeigt, doch sollen die 
Bedingungen sehr hart sein. Die Großmächte, die bisnun 
nicht eingeschritten sind, haben vorerst nur Kriegsschiffe 
zum Schutze ihrer Angehörigen entsandt. 3m übrigen be­
fürchtet man, daß 2bn Saud den Gedanken eines Groß- 
arabiens auszuführen beabsichtigt, zumindest diesem Ge­
danken neue Nahrung gibt.

Große Vauernkundgebung in Salz­
burg.

Am 10. ds. fand in Salzburg eine große Bauernkund­
gebung statt, an der Bundeskanzler Dr. D o l l f u ß  und 
Vizekanzler Fürst S t a r h e m b e r g  teilnahmen. Fürst 
S t a r h e m b e r g  sprach u. a. über die Organisation der 
Vaterländischen Front und meint, daß über allem ein Ge­
danke stehen soll: Das Vaterland Österreich. Und darum, 
so sagte Starhemberg, danken wir unserem Herrgott, daß 
wir in kritischen Tagen und Stunden jenen Führer Öster­
reichs gefunden haben, der erstanden ist, uns alle zu eini­
gen: Bundeskanzler Dr. Dollfuß! Kameraden! Darum an­
erkennen wir ihn als den politischen Führer und wir ge­
loben ihm Treue und Gefolgschaft im Kampf um Öster­
reichs Freiheit. Nicht weil er der Bundeskanzler ist, erken­
nen wir ihn als Führer an, sondern deshalb, weil er im­
stande ist, das neue Österreich zu schaffen, weil er einen 
Großteil jenes Gedankengutes verwendet hat, welches das 
Programm des Heimatschutzes ausgemacht hat und des­
halb, weil er imstande ist, unsere Ideen rein und unver­
fälscht zu verwirklichen. Deshalb hat er eine treue Gefolg­
schaft, und das ist die Gefolgschaft des Heimatschutzes. W ir 
bedauern es tief, daß wir in den Februartagen gegen 
deutschsprechende Österreicher unser Vaterland verteidigen 
mußten. W ir haben gekämpft, nicht um zu siegen in diesem 
Kampfe. Im  Krieg zwischen Österreichern und Österrei­
chern darf es keinen Sieger und keine Besiegten geben.

Nach der Rede des Vizekanzlers hielt Bundeskanzler 
Dr. D o l l f u ß  eine Rede, in der er sich eingehend mit den 
wirtschaftlichen Fragen befaßte. Er sagte u. a.: Österreich 
habe auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik neue Wege ge­
funden und auf dem Gebiete der Milchwirtschaft, der Vieh­
wirtschaft und der Exportförderung wurden Dinge voll­
bracht, die als unmöglich galten. Als Deutschland seinen 
Holzbedarf nicht mehr in Österreich deckte, haben wir uns 
bemüht, Schritt für Schritt einmal 12.000 Waggons Ex­
portbegünstigung nach Ungarn, dann 30.000 Waggons Ex­
porterleichterung nach Italien, dann wieder 50.000 Wag­
gons Exportbegünstigung nach Frankreich zu erreichen und 
so allmählich wieder die Holzwirtschaft beleben konnten, so 
daß wir Heuer um 60 Prozent mehr Holz exportieren konn­
ten als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Zum Schlüsse 
seiner Rede behandelte der Bundeskanzler das Verhältnis 
zum Heimatschutz und erklärte: In  Salzburg haben wir es 
wieder gesehen: W ir stehen nicht allein. W ir sind die große 
Masse. Das Wort Treue um Treue, das voriges Jahr 
Starhemberg und ich uns gegenseitig gegeben haben, das 
gelobe ich aus tiefstem Herzen. Vor allem meinem M it­
arbeiter, Vizekanzler Starhemberg, gelobe ich Treue bis 
zur Selbstaufopferung. W ir wollen unserer Heimat und 
ihrer Vergangenheit uns würdig erweisen und immer wie­
der singen und beten: Vaterland, wie bist du herrlich, Gott 
mit dir, mein Österreich!

Ausbau der Gesäusestratze.
Der n.-ö. Automobilklub teilt mit, daß durch den for­

cierten Baubetrieb das Befahren der Gesäusestraße im 
Sommer dieses Jahres besonders für größere Wagen nicht 
ohne Gefahren ist; außerdem ist die Gesäusestraße aus­
nahmslos für Fahrzeuge von über 4 Tonnen Gewicht (Wa­
gengewicht samt Ladung) behördlich gesperrt; dazu kommt 
noch die mehrmalig zeitweise gänz l i c he  S p e r r e  des 
Verkehres für sämtliche Fahrzeuge auf die Dauer von ein 
bis zwei Wochen, deren Zeitpunkt derzeit noch nicht genau 
bekannt gegeben werden kann. Letztere ist bedingt durch die 
teilweise Absenkung der bestehenden Fahrbahn bezw. deren 
Hebung oft um 3 bis 4 Meter zwecks Erreichung des Ge- 
fällsausgleiches sowie wegen der umfangreichen Felsspren­
gungen für die Fahrbahnverbreiterungen. Die gänzliche 
Fertigstellung dieser Straße erfolgt laut Arbeitsplan im 
Spätherbst dieses Jahres.

Auflösung der Gemeindevertretung Höllenstein 
a.d.Mbs.

In  der Sitzung der n.-ö. Landesregierung vom 9. ds. 
wurde die Auflösung der Gemeindevertretung von H ö l ­
l e n s t e i n  a. d. Y. beschlossen. Zum einstweiligen Ver­
walter wurde der bisherige Gemeinderat Herr Anton 
P i c h l e r  ernannt. ---------------

Kurznachrichten.
Rückgang der Merverbrauchsabqabe.

Vom Jahre 1929 bis zum Jahre 1933 sind, wie Sie volkswirt­
schaftliche Nachrichtenstelle mitteilt, die Einnahmen der Länder aus der 
Bierverbrauchsabgabe insgesamt um 49,805.000 Schilling auf 
24 595.000 Schilling zurückgegangen. Im  Einzelnen fielen die E in­
nahmen in Niederösterreich von 9,072.000 auf 3,887.000 S, in Ober- 
öüerreich von 8,353.000 auf 4,728.000 S, in Salzburg von 3,194.000 
au f 2 023.000 S, in Steiermark von 5,893.000 auf 2,875.000 S, in 
Kärnten von 2,005.000 auf 1,173.000 8, in T iro l von 2,396.000 auf 
1 362 000 S in Vorarlberg von 945.000 auf 759.000 8, im Burgen-

An meine Mutter.
co gern hätt' ich ein schönes Lied gemacht 
von deiner Liebe, deiner treuen Weise; 
die Gabe, die für andre immer wacht, 
hätt' ich so gern geweckt zu deinem Preis«.
Doch wie ich auch gesonnen mehr und mehr, 
und wie ich auch die Reime mochte stellen — 
des Herzens Fluten wallten dri tcr her, 
zerstörten mir des Liedes zarte Wellen!
So nimm die einfach schlich e Gabe hin. 
von einfach »«geschmücktem Wort ge legen, 
und meine ganze Seele nimm dcrin!
Wo man am besten suhlt, weis; man nicht viel zu sagen.

D r o st e - H ü l s h o f i

land von 764.000 ^euf 221.000 8, in Wien von 16,523.000 auf
7.567.000 8. Die Ausgaben der Länder an Beiträgen zur Sozialver­
sicherung stieg im gleichen Zeitraum insgesamt von 22,915.000 auf
35.396.000 8.

Das neue Gewerbegesetz.
Wien, 7. Mai. In  gewerblichen Kreisen ist man dahin informiert, 

daß d ie  G e w e r b e g e s e h  N o v e l l e  am 1. J u n i  i n  K r a f t  
t r e t e n  w i r d .  Die Vorschläge, die die wirtschaftlichen Körperschaf­
ten erstattet haben, sind in dem Gesetzentwurf eingebaut worden, 
worauf nunmehr die Schlußredaktion des Gesetzes vorgenommen und 
dieses dem Ministerrat zur Verabschiedung vorgelegt werden wird. Die 
'Arbeiten sollen noch bis Monatsende durchgeführt werden, damit das 
Bundesgesetzblatt am 1. Juni das neue Eewerbegesetz verlautbaren 
kann.

Bei der 12. Tagung der n.-ö. Hausbesitzer
am 6. ds. in Korneuburg wurde eine Entschließung angenommen, in 
der die Hoffnung ausgesprochen wird, daß die vom Parlament un­
gelöste Mietenfrage nunmehr einer Lösung zugeführt wird. Der städt. 
Grundbesitz hofft, daß eine Regierung die Hausbesitzerschast als W irt- 
schafts- und Berufsstand anerkennen wird. In  einer weiteren Ent­
schließung wird die Zurückstellung der niederösterreichischen Bauord­
nung vom Jahre 1932 bis zum Eintritt normaler wirtschaftlicher Ver­
hältnisse verlangt.

König Albert von Belgien ermordet?
London, 7. Mai. Die Affäre, die durch die Behauptungen des 

Obersten H u t c h i n s o n  über den angeblich gewaltsam erfolgten Tod 
des Königs der Belgier entstanden ist, wird vermutlich weitere Aus­
wirkungen haben. Gegenüber dem energischen Dementi der belgischen 
Botschaft hat Oberst Hutchinson seine Erklärung, daß der König kei­
nes natürlichen Todes gestorben sei, öffentlich voll aufrechterhalten. 
Er fügte hinzu, daß er demnächst ein Buch über diese Angelegenheit 
veröffentlichen werde und daß auf Grund der darin enthaltenen Be­
weise jedes englische Geschworenengericht ihm recht geben werde.

Der Reichskanzler Ehrenbürger von Saarbrücken.
Der Reichskanzler Adolf H i t l e r  hat an den Bürgermeister von 

Saarbrücken folgendes Telegramm gerichtet: „Die mir durch die Stadt 
Saarbrücken am Tage der nationalen Arbeit zuteil gewordene Ehrung 
(Ehrenbürgerbrief) hat mich hoch erfreut. Ich nehme das Ehren­
bürgerrecht der Stadt, die sich auch in den schwersten Zeiten von kei­
ner anderen an deutscher Treue übertreffen ließ, mit Dank an. Das 
schaffende Volk an der Saar kann vom Tage der Wiedervereinigung an 
meiner besonderen Fürsorge gewiß sein."

Die Abstimmungsberechtigten an der Saar.
Die „Deutsche Front" an der Saar teilt mit: Um Unklarheiten 

vorzubeugen, wird nochmals bekanntgegeben: Rach kaum acht Wochen 
umfaßt die „Deutsche Front" 455.174 Mitglieder, wovon 92 v. H. ab­
stimmungsberechtigt sind, und diese verkörpern heute schon mehr als 
93 v. H. aller im Saargebiet lebenden Abstimmungsberechtigten. (Das 
Saarland hat ungefähr 900.000 Einwohner.)

Auflösung nationaler Vereine in Oberösterreich.
Wie die letzte Nummer der amtlichen „Wiener Zeitung" mitteilt, 

wurden von der Behörde nachstehende Vereine für aufgelöst erklärt: 
Deutscher Turnverein Ebensee, Jugendortsgruppe des Deutschen Schul- 
Vereines Südmark in Gmunden, Junglandbundortsgruppe Roitham.

Oertliches
aus Waidhofen a.d.P. und Umgebung.

* Trauung. I n  Der hiesigen Stadtpfarrkirche wurde am 
30. April Herr Stefan Se i senbacher ,  Hilfsarbeiter, 
hier, KupferschmieDgajse 4, mit Frl. Maria R u m p I, 
Schilchermühle 31, Pfarre Windhag, getraut.
_ * Persönliches. Herr cand. rer. com. Sepp G r ü n ,  
Sohn Des Eisenhändlers Herrn Josef Grün, hat am 3. Ds. 
an Der Hochschul e f ü r  W e l t h a n d e l  in Wien den 
akademischen Grad D i p l o m k a u f m a n n  erhalten. 
Freundliche Glückwünsche!

* Persönliches. Bei dem in Wr.-Neustadt am 6. ds. 
stattgefundenen Wanderpreisfrisieren um die Meisterschaft 
im Damenfrisieren von Niederösterreich und Burgenland 
hat Herr Franz K r e j c a r e k den 4. Preis errungen.

* Auszeichnung. Der Bundespräsident hat aus Anlaß 
des 150jährigen Bestandsjubiläums der Tabakregie dem 
Präsidenten des Reichsoerbandes der Landestrafikanten­
oerbände Wilhelm D u l l e r  in Wien den Titel eines 
K o m m e r z i a l r a t e s  verliehen.

* Vom Bahnamt. Zum E ü t e r k a s s i e r des Bahn­
hofes Waidhosen a. d. Bbbs wurde Oberreoident Herr Karl 
P e m f l vom Bahnhöfe Passau hierher versetzt.

* Konzert. Das K o n z e r t  des Ha u s o r c h e s t e r s  
des Mannergesangvereines Waidhofen a. d. dbbs findet 
heut e,  Samstag den 12. Mai, um 8V4 Uhr abends im 
Saale des Hotels J n f ü h r - K r e u l  statt. Die Vor­
tragsfolge ist folgende: l.„Per aspera ad aftra“ , Marsch. 
2. „Der Königsleutnant", Ouvertüre. 3. „Konzert für Vio­
line" von Beethoven; Violinsolo Herr Heinrich P a t t e r -  
m a n n. 4. „Kaiserwalzer". 5. „Durch Webers Zauber­
wald", Phantasie. 6. „Germanentreue“ , Marsch. 7. „Ju ­
gendstreiche", Marsch. 8. „An der schönen grünen Na- 
renta", Walzer. 9. Eesangvorträge des Frl. L. K r e m p l:
a) „An der Donau, wenn der Wein blüht", Walzerlied;
b) „Vor meinem Vaterhaus", Lied im Volkston. 10. 
„Kreuzritter-Fanfare". 11. „Fehrbelliner Reitermarsch". 
12. „Gavotte". 13. „Estudiantina", Walzer. 14. „Durch 
Nacht und Nebel", Marsch. Das Konzert findet bei Tischen 
statt. Eintrittspreis 1 Schilling.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. S). Am Sams­
tag vor Pfingsten, das ist der 19. Mai, b l e i b e n  di e 
S c h a l t e r  der Anstalt für den Parteienverkehr g e ­
schl of f en,  was hiemit gefälligst zur Kenntnis genom­
men werden möge.

* Turmblasen. Wie üblich findet am Sonntag den 20. 
ds. (Pfingstsonntag) um 11 Uhr vormittags ein Turm­
blasen statt, ausgeführt vom Bläserquartett der Stadt­
kapelle. Zum Vortrag gelangt: 1. „Auf zum Schwur". 2. 
„Gruß an die Heimat" von Kromer. 3. „Segne du, Ma­
ria" (Marienlied). 4. „Komm, heiliger Geist, o dritte Per­
son" (Pfingstlied).

* Zimmerer-Jahrtag. Ant Pfingstmontag den 21. Mai 
findet, wie alljährlich, der Zimmerer-Jahrtag statt. Abends 
um 7 Uhr findet in Herrn Gaßners Saallokalitäten eine 
Tanzunterhaltung statt.

* Ein neuer Bezirksführer der Vaterländischen Front. 
Dem Vernehmen nach wurde zum neuen Bezirksführer der 
Vaterländischen Front Realschulprofessor Dr. Anton 
D i e t r i c h  ernannt.

* Klosterkindergarten — Muttertagfeier. Die lieben 
Waidhofner und Freunde der Kleinen sind herzlichst ein­
geladen zur Muttertagfeier, welche am Sonntag den 13. 
Mai um 4 Uhr nachmittags im Salesianersaal stattfindet. 
Zur Aufführung gelangt: 1. Kinder-Reigen „Mutter lieb".
2. „Das Frühlingsfest im Wienerwald". Leitung: Klein- 
Mozart. 3. Eventuell das Singspiel: „Die Vogel-Kan­
tate", musikalischer Scherz für fünf erwachsene Mädchen. 
...Kommt zum lieben Mutterfeste, dort leuchtet euch ein 
Sonnenstrahl. — Freut euch an dem Spiel der Kleinen, 
denkt zurück „es war einmal!" Schulfchwestern.
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* Todesfall. Im  hiesigen Krankenhause starb am 29. 
April Julie K r e n s l e h n e  r, Jnvalidenrentnerin, Sei­
tenstetten, im 59. Lebensjahre.

* Nochmals die Versajjungsfeier am 1. Mai. W ir wer­
den um Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Zur Notiz 
„Ein Zwischenfall" im „Boten von der Pbbs" vom 4. ds. 
ist zu bemerken, daß die Verfassungsfeier am 1. Mai von 
der Bezirksleitung der vaterländischen Front veranstaltet 
wurde; diese mußte sich an den Landesbefehl Nr. 11 ex 
34 vom 25. April halten, welcher ausdrücklich anordnet: 
„Anschließend an den Fes^ottesdienst findet eine Festver­
sammlung statt, bei welcher der Bezirksleiter bezw. Orts­
gruppenleiter einleitende Worte zu sprechen hat . . .  Die 
Entsendung eines Redners aus Wien kommt daher an die­
sem Tage nicht in Betracht." Damit deckt er sich mit den 
Weisungen der Bezirkshauptmannschaft, die ebenfalls für 
die übrigen Orte außer den Landeshauptstädten keine Re­
den vorsah. Die kurzen, erläuternden Worte des Bezirks­
leiters bildeten nur die Überleitung zum „Hoch" auf die 
Regierung und das Vaterland. D r. H e l m b e r g.

* Was ist mit der Autonomie? M it der Verlautbarung 
der neuen Verfassung mußte auch die Frage aufgeworfen 
werden: Wie steht es mit der Autonomie unserer Stadt? 
Wird diese beibehalten oder wird diese in einer Form er­
setzt, die gegenüber anderen Gemeinden gewisse Vorrechte 
gewährt? Nach den bisher bekannten Bestimmungen 
herrscht darüber noch keine Klarheit, wie überhaupt bei der 
Kürze der Erundsatzgesetzgebung auch über den Wirkungs­
kreis der Statutargemeinden kein richtiges Bild gewonnen 
werden kann. Die Stadt Waidhofen war früher der Sitz 
einer Staatsherrschaft, später einer Bezirkshauptmannschaft 
und ist seit Verlegung dieser nach Amstetten, und zwar seit 
6. Februar 1869 autonome Stadt. In  der neuen Verfas­
sung heißt es, Städte mit mehr als 30.000 Einwohnern 
„k ö n n e  n" landesunmittelbare Städte werden. Es ist 
nun fraglich, wie diese Bestimmung ausgelegt werden wird. 
Es gibt eine größere Anzahl autonomer Städte, die diese 
Einwohnerzahl nicht erreichen, ja es gibt solche, darunter 
ist eine Landeshauptstadt, die weniger Einwohner haben 
als Waidhofen. Jedenfalls ist nicht immer die Einwohner­
zahl allein für die Bedeutung einer Stadt maßgebend. Die­
ser Umstand war ja auch früher bestimmend für die Ein­
setzung und Erteilung der Autonomie. Vorwiegend in die­
ser Angelegenheit begab sich Bürgermeister L i n d e n h o -  
f e r mit Amtsrat Hofrat R i t s ch l am 5. ds. nach Wien 
zu einer Versammlung der Bürgermeister, Regierungskom­
missäre und Magistratsdirektoren der Statutargemeinden. 
Es wurde bei dieser Versammlung eine Denkschrift ausge­
arbeitet, die der Bundesregierung übergeben wurde. Diese 
Denkschrift gibt u. a. ihrem Bedenken Ausdruck, daß die 
landesunmittelbaren Städte vollständig aus der Gesetz­
gebung ausgeschaltet bleiben. Sie stellen daher das Er­
suchen, Vertreter im Bundeswirtschaftsrat oder im Staats­
rat zu erhalten. Weiters soll den landesunmittelbaren 
Städten in den Landtagen Virilstimmen eingeräumt wer­
den. Ein weiterer wichtiger Punkt ist, daß die Stadtrechte 
einheitlich geregelt werden. In  dieser Hinsicht macht die 
Denkschrift weitgehende Vorschläge. Um eine möglichste 
Stetigkeit der Gemeindeverwaltung zu sichern, wird vor­
geschlagen, die Mandatsdauer des Bürgermeisters über 
jene der übrigen Mitglieder des Gemeindetages hinaus- 
reichsn zu lassen. Die Aufnahme aller städt. Beamten und 
Angestellten ist Sache des Bürgermeisters. Nach der Bun­
desverfassung muß der Bürgermeister durch den Landes­
hauptmann bestätigt werden; die Denkschrift schlägt dem-
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gegenüber die Bestätigung durch den Bundespräsidenten 
vor, weil der Landeshauptmann leicht mit einer Erotzge- 
meinde in (Segensatz kommen kann. Es ist zu erwarten, 
Latz alle in der Denkschrift besprochenen Fragen mit Wohl­
wollen geprüft und erledigt werden. Für die Stadt Waid­
hofen aber ist wichtig, datz sie einer ihrer Geschichte und 
Vergangenheit, ihrer Bedeutung als kulturelles und w irt­
schaftliches Zentrum entsprechende unabhängige, freie Stel­
lung als Gemeinde erhält, zumindest ihre bisherigen Rechte 
beibehält.

* Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. Y. (F l o r i a n i -
Übung. )  Samstag den 5. Mai fand, wie alljährlich, die 
erste Hauptübung der Feuerwehr der Stadt Waidhofen 
a. d. Ybbs statt, bei welcher sämtliche Kraftgeräte auf ihre 
Leistungsfähigkeit ausgeprobt wurden. Gleichzeitig wurden 
auch betreffs Schlagfertigkeit die Zeiten bei den einzelnen 
Löschzügen abgenommen und konnten drei mit je drei M i­
nuten und einer mit fünf Minuten ab Zeughaus von der 
Alarmierung bis zur Wassergabe verzeichnet werden. Zum 
Schlüsse gaben alle Maschinen in 14 Strahlrohren verschie­
denen Kalibers Wasser. Bei der nachfolgenden Kneipe im 
Brauhause sprach autzer den Hauptleuten B l a s ch k o und 
K r ö l l e r auch Herr Bürgermeister Alois L i n d e n -  
h o f e r, welcher die Feuerwehrmänner aneiferte, nach wie 
vor ihrer freiwillig übernommenen Pflicht treu zu bleiben. 
Mehrere Darbietungen der Sängerriege unter der Leitung 
des Chormeisters Herrn Oberlehrer Rudolf V ö l k e r  be­
endete die erste tanellos verlaufene Übung und Kneipe. Die 
Hauptübung war von 92 Mann besucht und hoffen wir, 
datz dieser gute Besuch über das ganze ilbungsjahr an­
hält. Gut Heil!

* „Ykwu"-Omnibus. — Fahrt nach Wien. Mittwoch, 23. 
ds. verkehrt wiener der „Pkwu"-Gesellschaftsautobus nach 
Wien. An diesem Tage wird von 9 bis 1/211 Uhr vormit­
tags und Vo2 bis 3 Uhr nachmittags im St. Stefansdom 
das hl. Sakrament der Firmung gespendet, so datz sich für 
Paten eine schöne Gelegenheit bietet, ihre Firmlinge im 
Reiseautobus nach Wien zu führen. Um ilberbesetzungen 
zu vermeiden, weinen diesmal und in Zukunft einige Tage 
vor Abfahrt Teilnehmerkarten ausgegeben. Die Teilneh­
merzahl wirb diesmal zur Bequemlichkeit der Fahrgäste 
sehr beschränkt, wodurch sich der Fahrpreis etwa um 1 8 
erhöhen dürfte. Abfahrt von Waidhofen um 5 Uhr früh, 
Rückfahrt von Wien um %7 Uhr abends. Anfragen und 
Anmeldungen wollen bis Pfingsten direkt an die Betriebs­
kanzlei der „2Jkrou“ , Fernruf 61, oder an die Gemeinde­
kanzlei der Landgemeinde Waidhofen, Fernruf 45, gerich­
tet werden.

* Die Seitenftettner Studentenkapelle. Es war ein klei­
nes und köstliches Ereignis, als am vergangenen Sonntag 
die Seitenftettner Studentenkapelle in die Stadt einmar­
schierte. Voran der Tambour mit dem Stab und hinter 
ihm stramm die Jungens, grotz und klein. Eine richtige, 
wirkliche Musikkapelle mit Klarinetten, Flöten, Hörnern, 
Trompeten und Tschinellen. Hei, war das lustig, als es 
durch die Gassen und Stratzen ging und alte, bekannte flotte 
Märsche ertönten. Im  Konvikisgarten gab es am Nachmit­
tag ein Konzert, bei dem die fröhliche Musikantenschar 
zeigte, datz sie noch mehr spielen kann als flotte Märsche. 
Es wurde ein recht erlesenes Programm mit recht gutem 
musikalischen Verständnis vorgetragen und man freute sich, 
mit welchem Eifer die Jugend bei der Sache war. Die zahl­
reichen Zuhörer sparten daher auch nicht mit dem Beifall 
und die Seitenftettner konnten daraus ersehen, datz man 
ihren Darbietungen recht gerne lauschte. Womöglich noch 
fröhlicher und flotter war der Abschiedsmarsch der Seiten- 
stettner am Abend. Es ging vom Konviktsgarten aus, be­
gleitet von einer zahlreichen Menschenmenge, unter dem 
Klange flotter Märsche bis zum Gafthofe Kerschbaumer, 
wo die Kraftwagen zur Rückkehr warteten. Hier gab es 
ein kurzes, fröhliches Abschiednehmen von den Bekannten, 
den vielen zum Konzerte herbeigeeilten Eltern, Angehörigen 
usw. Roch schnell wurde unter den finster-freundlichen Mie­
nen des gestrengen geistlichen Musikmeisters der „Radetzky- 
Marsch" gespielt und die Wagen fuhren heimwärts.

* Theater. Samstag den 5. und Sonntag den 6. ds. 
gastierte das St. Pöltner Stadttheater mit Paul Schureks 
Volksstück „Stratzenmusik" hier in Waidhofen. Trotz der 
oft aufdringlich unterstrichenen Geschmacklosigkeiten und 
Derbheiten gab es ein paar recht wirksame Szenen, die gut 
beobachtete Situationen scharf erfatzt auf die Bühne stellen. 
Nach solchen Feststellungen über die drei Bilder mehr zu 
sagen, hietze ihnen höhere Beachtung schenken als sie ver­
tragen. Vorzüglich hingegen die Darstellung; lobenswert 
das Jazz-Trio. Man müsste eigentlich alle Mitwirkenden 
bis auf wenige Ausnahmen aufzählen. W ir müssen uns 
aber darauf beschränken, als verdienstliche Teile eines voll­
endeten Ganzen die Damen Vera Or s b a c h  (Fanny 
Brandt), Mizzi T r e s a r (Kathi Schimser) sowie die Her­
ren Edi K l it sch (Pfisterer), Hans M  r a s ch n e r (We- 
nusch) und Harry W e i tz e r (Lllnk) mit besonderer Aner­
kennung zu nennen. Der Beifall der sehr schwach besetzten 
Vorstellungen war herzlich und galt wohl hauptsächlich der 
vorzüglichen Darstellung. —sb—

* Eine schaurige Geschichte. Dieser Tage wussten beson­
ders gut informierte Neuigkeitswisser zu erzählen, datz im 
R a t h a u s e am Oberen Stadtplatz ein schauriger Fund 
gemacht wurde. Ein Menschenskelett wurde ausgegraben! 
Man denke sich das nur entsprechend aus! Wie tnagjnas 
nur gekommen sein? Ist da ein Verbrechen dahinter? Jst's 
Jahrhunderte her oder ist's aus der Zeit der Grotzväter? 
Diese schaurige Geschichte machte natürlich die Runde durch 
die Stadt, sie kam zu aller Ohren und als man doch der 
Geschichte nachging, stellte sie sich als eine recht harmlose 
Sache heraus. Aus dem Skelett wurde ein Häufchen Kno­
chen tierischer Herkunft, die auf irgendwelche Art in die 
Beschüttung gemengt wurden. So ist aus einer grotzen 
Sensation wieder nichts geworden.

* Tonkmo Hietz. Samstag den 12. Mai, 2, %5, %7, 
9 Uhr: „ F r ü h l i n g s s t i m m e  n". Die ernste und hei­
tere Geschichte eines Wiener Mädels mit Prachtbildern aus

Wien und der Wachau, Musik nach Joh. Strauß. Haupt­
darsteller: Staatsopernsängerin Ad. Kern. Ursula Erabley, 
O. Karlweis, H. Thimig, Szöke Szakall. I u g e n d v o r  - 
st e l l u n g e n um 2, ]A5 Uhr „Frühlingsstimmen". — 
Sonntag den 13. Mai, 2, V4*5, %7 und 9 Uhr: „ F l ü c h t ­
l i n g  e". Ein gewaltiger, sehr packender Abenteuerfilm 
mit Hans Albers, Käthe v. Nagt), Eugen Kloepfer u. a.

* Gewerbeverein Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung. 
Außerordentliche Hauptversammlung. Samstag den 5. ds. 
fand im Eroßgasthofe Kreul die außerordentliche Haupt­
versammlung des Gewerbeoereines statt, welche einen gu­
ten Besuch aufweisen konnte. Obmann K r ö l l e r eröff­
net um y29 Uhr die Versammlung, stellt die Beschlußfähig­
keit fest, begrüßt alle Erschienenen, insbesondere die Her­
ren Bürgermeister L i n d e n h o f e r ,  Vizepräsident D e - 
w a n g e r, Kommerzialrat Des ey v e  und Direktor Neg.- 
Rat Ing. Sch e r b a u  m. Zur Tagesordnung standen fol­
gende Punkte: 1. Verlesung der Verhandlungsschrist Der 
letzten Hauptversammlung. 2. Vortrag des Herrn Vize­
präsidenten D e w a n g e r .  3. Beschluß über die Stellung­
nahme des Gewerbeoereines Waidhofen a. d. Mbs zum 
österr. Eewerbebund. 4. Allfälliges. Nach Verlesung der 
Verhandlungsschrift, welche ohne Einwand genehmigt 
wurde, bittet Obmann K r ö l l e r Herrn D e w a n g e r ,  
das Wort zu ergreifen. Derselbe gibt zu Beginn seiner 
Ausführungen seiner Freude Ausdruck, daß in der Stadt 
Waidhofen ein Gewerbetreibender Bürgermeister sei und 
begrüßt denselben im Namen des Gewerbes. Er gibt einen 
kurzen Rückblick über die vergangene Zeit seit 1919, von 
dem vergeblichen Kampf der Wirtschaftsorganisationen ge­
gen die politischen Verbände. Politik war das erste und 
die Wirtschaft mußte dieser dienen zu ihrem Schaden. So­
dann schilderte der Redner den Aufbau der neuen Staats­
form, fordert auf, fest am Neuaufbaue mitzuwirken und sich 
hiezu zusammenzuschließen. Einigkeit macht stark und nur 
durch diese kann das Gewerbe das erreichen, was es be­
nötigt. Er stellt den Antrag, der Gewerbeverein möge sich 
der unpolitischen Berufsorganisation, dem Eewerbebund, 
anschließen. Obmann K r ö l l e r dankt für die Ausfüh­
rungen und glaubt, es sei besser, sich dem Gewerbebund an­
zuschließen. Reg.-Rat 2ng. S c h e r b a u m führt aus, daß 
der alten Volksvertretung, die er selbst kannte, keine Träne 
nachzuweinen sei. Er habe sich dieser bei verschiedenen Ver­
handlungen oft geschämt; es war wirklich oft ein ab­
schreckendes Beispiel. Tatsache sei, daß wir vor dem Aus­
gangspunkte einer neuen Zeit stehen und das Bestim­
mungsrecht im Geschicke des Staates den Ständen und nicht 
wie früher den politischen Juden eingeräumt ist. Stellen 
sie sich abseits, so sind sie abseits. Die Stände­
organisationen sollen auf die Regierung Einfluß nehmen. 
Wollen die Gewerbetreibenden und Kaufleute dies er­
reichen, so bleibt ihnen nur der Weg über die Ständeorgani­
sation, dem österr. Eewerbebund. H ö b a r t h verlangt 
Verlesung der Verhandlungsschrift der außerordentlichen 
Hauptversammlung vom 18. Feber 1933. Reg.-Rat Ing. 
S c h e r b a u m  klärt hiezu aus, daß der österreichische Ge­
werbebund nicht mehr die Vertretung der christlichsozialen 
Partei sei, sondern die Reichsorganisation der Gewerbe­
treibenden und Kaufleute ist. Die Partei sei entfallen, da­
her stehe dem Eintritt des Gewerbevereines in dieselbe kein 
Hindernis entgegen. Der Gewerbeverein sei deshalb sei­
nerzeit ausgetreten und selbständig geblieben, weil er un- 
politijch bleiben wollte. Komm.-Rat D e s e y o e sowie 
W i n t e r s p e r g e r  stimmen dem Vorredner zu und 
glauben, man könne sich nicht abseits stellen, man müsse 
mitmachen. Schaffen wir nicht mit, haben wir auch nichts 
zu reden. W i n t e r s p e r g e r  fragt an, ob im neuen 
Aufbau die Kaufleute selbst eine Organisation bilden. D e- 
w a n g e r  antwortet, daß Handel und Gewerbe nur in der

Eingesendet.
(Für Form und In h a lt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Zur Notiz „Versammlung der Wehrverbände" im „Bo­
ten von der Ybbs" vom 4. Mai 1934, welche über die von 
140 Personen — also für Waidhofen n ich t „zahlreich" — 
besuchte Versammlung am 28. April berichtet, sind, soweit 
sie sich mit meiner Person befaßt, einige Richtigstellungen 
nötig. Insofern die Rede Dr. Schröckenfuchs auf das N i­
veau persönlicher Angriffe herabsank, w ill ich ihr nicht da­
hin folgen. Sachlich stelle ich fest, daß ich dem Redner kei­
nen Vorweis meiner Legitimation für die Vorarbeiten in 
der V.F. schuldig war noch bin. Es ist ferner bisher nicht 
Gepflogenheit verantwortungsbewußter Volksvertreter ge­
wesen, vertrauliche Aussprachen von Amtswaltern mit der 
Behörde auf die Straße zu tragen, besonders dann nicht, 
wenn diese für den eigenen Kandidaten peinlich sind, wie 
die bei jedem Bewerber nun einmal unbedingt nötige 
Frage nach der Fähigkeit und Bewährung im bisher ge­
stellten Aufgabenkreis. Diese letztere stand auch allein im 
Zusammenhang mit dem Landesschulrat zur Diskussion, 
wie das Protokoll jederzeit beweisen kann, niemals jedoch 
ein „Gutachten" über politische Führerqualitäten. Wenn 
jemand dem Gang von Verhandlungen nicht zu folgen ver­
mag, wäre es klüger, darüber zu schweigen.

Die spöttischen Bemerkungen in der auszugsweise wie­
dergegebenen Rede über eine hochansehnliche Persönlichkeit 
unserer Stadt, ferner über den Landesschulrat, die Schuh­
macherorganisation etc. zeigen wenig Verständnis für 
Staats- und Volksbelange, das doch die erste Voraussetzung 
für einen Führer wäre. Die Resolution am Schlüsse wurde 
n ich t „einstimmig angenommen", sondern überhaupt 
n ic h t zur Abstimmung gebracht. Es ist offensichtlich, wie 
sehr die darin ausgesprochenen Wünsche dem s t ä n d i ­
schen Prinzip des Kanzlerprogrammes entsprechen, wenn 
nämlich der Regierungskommissär ein Realschuldirektor, 
der Sturmscharführer ein provisorischer Realschulprofessor 
und der Leiter der Vaterländischen Front sowohl im Bezirk 
als auch in der Stadt je ein provisorischer Realschulprofes­
sor ist.   Dr. Helmberg.

Kn Helfer in der
schweren 3ett- 
Das Real 

der Sauberkeit:

\
Persil gibt es niemals offen, nur in Paketen

Übergangszeit beisammen seien, jedenfalls fei später eine 
eigene Gruppe Handel und Verkehr vorgesehen. B a u m ­
g a r t n e r  begrüßt die heutige Aussprache, daß sich der Ee- 
werbestand auf einer Linie findet und fragt, wie die Wahl 
der Funktionäre vor sich gehe. D e w a n g e r  sagt, daß das 
Führerprinzip in den freien Organisationen vorgesehen sei. 
B a u m g a r t n e r  stellt den Antrag, dem österreichischen 
Eewerbebund beizutreten. Bürgermeister L i n d e n h o - 
f e r schließt sich den vorherigen Ausführungen an und stellt 
den Antrag, Obmann K r ö l l e r wieder als O b m a n n  
zu bestellen. Beide Anträge werden angenommen. Ob- 
mann K r ö l l e r  dankt für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen und bittet um die Mitarbeit Aller. Zum Punkt 
Allfälliges spricht Reg.-Rat Ing. S c h e r b a u m über 
Fachschulfragen und ladet die Gewerbetreibenden ein, sich 
bei den kommenden Iungschmiedetagungen über die Arbei­
ten und Form der Lehrweise zu überzeugen. H ö b a r t h 
deutet auf die heutige Notlage hin und sagt zur Einladung 
betreffs Wien-Fahrt der Gewerbetreibenden zur Kundge­
bung für Minister Stockinger, daß die Gewerbetreibenden 
kein Geld hätten. Die meisten seien heute restlos ohne A r­
beit. W ir wollen mitarbeiten, sagte er unter anderem, wir 
wollen aber auch leben. Darum Taten, mit Worten sei es 
nicht abgetan. Zum Schlüsse dankt Obmann K r ö l l e r 
für das Erscheinen und schließt um 10y2 Uhr die Ver­
sammlung.

* Postler-Versammlung. Sonntag den 6. ds. fand im 
Easthofe Hierhammer eine Versammlung der „Deutschen 
Post- und Telegraphengewerkschaft" statt. Es waren hiezu 
außer den Waidhofner Postangestellten auch Vertreter aus 
dem Pbbstale erschienen. Für die Hauptleitung erstat­
teten Reg.-Rat Postdirektor Hans K o l l m a n n und der 
Obmannstellvertreter des Zentralausschusses Oberadjunkt 
Alfred Fuchs aus Wien eingehende Berichte über Stan­
desfragen. Beide Redner betonten die Wichtigkeit der Zu­
gehörigkeit zu einer Berufsorganisation. Besonders ein­
gehend besprach Reg.-Rat K o l l m a n n die Lage der auf­
gelösten sozialdemokratischen Einheitsgewerkschaft, deren 
Mitgliederstand so stark zurückgegangen war, daß sie ihren 
Verpflichtungen betreffs der Sterbekasse bald nicht mehr 
entsprechen hätte können. Es wird nun eine Lösung ge­
sucht, um die Mitglieder vor Schaden zu bewahren. In  
erster Linie wird getrachtet, die in die Schweiz verschobenen 
Gelder der „Einheitsgewerkschaft" wieder hereinzubekom­
men. Die interessanten Ausführungen beider Redner fan­
den starken Beifall.

* Volksbücherei. Pfingstsamstag bleibt die Bücherei g e - 
schlossen.  Frau Hermine Buxbaum wird für eine schöne 
Bücherspende herzlich gedankt.

* Verfchönerungsoerein. ( H a u p t v e r s a mml u n g . )  
Dieselbe fand am Samstag den 5. ds. im Eroßgasthofe 
Hierhammer statt. Der Vorsitzende Herr Oberbuchhalter 
Karl F l i e ß  begrüßte die Erschienenen, deren Zahl in­
folge anderer zu gleicher Zeit stattfindender Veranstaltun­
gen nicht besonders groß war. Nach Genehmigung der Ver­
handlungsschrift des Vorjahres erstattete der Obmann den 
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr. Er ge­
dachte der verstorbenen Mitglieder, insbesonders widmete 
er warme Worte dem dahingegangenen Kaufmann Herrn 
Richard P a h n l e h n e r  in Stein a. d. Donau, der dem 
Vereine ein steter Förderer war und letztwillig dem Ver­
schönerungsverein Waidhofen a. d. Pbbs ein Legat von 
200 Schilling zugewendet hat. Bezüglich des Mitglieder­
standes mußte der Kassier leider berichten, daß die Zahl 
der Mitglieder seit Jahren einen steten Rückgang aufweist, 
was in Anbetracht der Nützlichkeit und Notwendigkeit des 
Vereines sehr zu bedauern ist. Er gibt der Hoffnung Aus­
druck, daß bei der demnächst stattfindenden Einkassierung 
der Beiträge sich die geehrten Bewohner der Stadt erin­
nern werden, was der Verein in den Jahren seit 1869 für 
die Stadt geschaffen hat und freudig den Beitrag von 3 
Schilling leisten, für den die Anlagen des Suchen- 
und Krautberges sowie alle sonstigen Schöpfungen, z. V. 
Wetterhäuschen, Jubiläumsallee u. a. eine wertvolle Ge­
genleistung darstellen. Der Berichterstatter weist auf den 
Erfolg der im letzten Sommer abgehaltenen Tombola hin,
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die es allein ermöglichte, die aufgelaufenen Schulden zu 
decken und die Erhaltung der über 20 Kilometer langen 
Wege durchzuführen. Doch können solche Veranstaltungen 
nicht alljährlich erfolgen und muh darum Heuer mit den 
Mitgliederbeiträgrn das Auslangen gefunden werden. Zum 
Schluffe seiner Ausführungen dankt er der Stadtgemeinde, 
der Sparkasse und den Mitgliedern für die dem Vereine 
gewährte Unterstützung und bittet um fernere Förderung. 
Den Kajsabericht erstattet Herr Rudolf H i r s ch m a n n. 
Ihm wird über Antrag der Rechnungsprüfer die Ent­
lastung erteilt und der wärmste Dank für feine eifrige Tä­
tigkeit ausgesprochen. Herr Dr. R. F r i e d dankt dem ge­
samten Ausschuß, besonders aber dem Obmann, der gleich­
zeitig auch die Stelle eines Wegwartes bekleidet, mit war­
men Worten und bittet um weitere Mitarbeit im kom­
menden Vereinsjahre. Für den auf eigenen Wunsch aus 
dem Ausschüsse scheidenden Herrn I .  Wei ger nd wird 
Herr Rektor Josef © r u b e r  in der Ersatzwahl gewählt. 
Der Obmann dankt Herrn W e i g e n d für seine mehr als 
20jährige Tätigkeit im Ausschusse. Mancherlei Anregun­
gen wurden dankbarst zur Kenntnis genommen und deren 
Durchführung vom Obmanne zugesagt, falls es die dem 
Vereine zur Verfügung stehenden Mittel gestatten. Jnsbe- 
fonders wird es Aufgabe des Ausschusses fein müssen, nach 
geeigneten Mitteln Ausschau zu halten, die es ermöglichen, 
den im Sommer länger hier weilenden Sommergästen den 
Wert des Verfchünerungsoereines näherzubringen, damit 
sie zu Spenden veranlaßt werden. M it dem Wunsche, daß 
es dem Verschönerungsvereine auch in Hinkunft möglich sei, 
die Interessen der Stadt und ihrer Bewohner zu fördern, 
schließt der Obmann die Hauptversammlung.

* Der Florianitirtag in Zell. Der Florianikirtag in 
Zell ist immer ein ganz eigenartiger Tag. Lebt sich doch 
dort jene Ländlichkeit noch in ihrer gemütlichen Art aus, 
wie sie leider schon vor Jahrzehnten aus unserer Stadt ver­
bannt wurde. Früher gab es nämlich in unserer Stadt am 
Graben ein gleich farbenreiches Jahrmarktstreiben wie 
heute in Zell. Wo lernte denn unsere Jugend dieses alles 
kennen, hätte man auch jenseits der Pbbs den Jahrmarkt ab­
geschafft. So kann man doch noch den verschiedenen Markt­
schreiern zuhören, wie sie auf oft recht ulkige Weise ihre 
Waren anpreisen. Dort gibt es einen billigen Glasschnei­
der, dort einen unübertrefflichen Wetzstein, einen fabelhaf­
ten Kitt, dort erfährt man billig seine Lebensschicksale üsw. 
Natürlich fehlt das süße Lebzeltherz, der türkische Honig 
und die übergroße Schaumrolle nicht. Allüberall gellt dem 
Besucher der Ton verschiedener Pfeiferln und dergleichen 
Kinderinstrumente entgegen und so mancher Kinderballon 
sucht zum Schmerze des kindlichen Besitzers das Weite. Das 
Landvolk ist meist schon recht lustig, denn am Kirta wird 
doch auch mehr ins Gläschen geschaut als an anderen Ta­
gen.  ̂ Und aucĥ  die Stadtleute schauen ganz gern einmal 
im Jahre das Jahrmarktleben und ziehen auch hie und da 
einmal die Börse und sei es nur um einen kleinen Kirta- 
scherz zu kaufen!

* Jagd im Mai. Die Jagd auf den Rehbock geht in Rie- 
derösterreich und im Burgenland bereits am 16. und in 
Oberösterreich am 21. Mai auf, doch bietet gerade der 
Mai, wie „Der Deutsche Jäger", München, schreibt, beste 
Gelegenheit, die auf Kleeäcker und Wiesen austretenden 
Böcke auf dem Ansitz oder bei der Pirsch auszumachen und 
einen Abschußplan aufzustellen. Die meisten Böcke haben 
bereits gefegt oder fangen in höheren Lagen mit dem Fe­
gen an. Bei guten Böcken setzt die Verhütung ein, wäh­
rend dies bei geringeren Böcken oder kümmernden Stücken 
länger dauert. Ebenso verfärben Rot-, Damwild und 
Gams und nehmen, wie die Rehe, dabei Salzlecken mit be­
sonderer Vorliebe an. Die Setzzeit dieser Wildarten be­
ginnt, und bei Hasen fällt der zweite Satz. Die Hirsche 
schieben ihr neues Geweih. Die Balz der Auer- und Birk­
hähne erreicht ihren Höhepunkt und flaut gegen Ende des 
Monates ab. Der Abschuß des großen und des kleinen 
Hahnes kann jetzt unbedenklich vorgenommen werden, da 
ihre Hennen nun auf vollzähligen Gelegen brüten. Auev 
und Birkhähne dürfen noch den ganzen Monat in allen 
Bundesländern geschossen werden. Riederösterreich und 
Burgenland lassen auch im Mai noch den Abschuß von 
Großtrappenhähnen zu. Die Reb- und Fasanenhennen ob­
liegen dem Brutgeschäft. Die Entengelege sind otuüts aus­
gefallen und die jungen Schofe in fortschreitender Entwick­
lung. Haar- und Federraubwild haben Junge.

*
^ * Pbbsitz. ( T o d e s f ä l l e . )  Schreckliche Ernte hielt der 
Tod in der letzten Zeit in unserem Orte. Am 19. April 
starb nach langem, geduldig ertragenem Leiden im Kran­
kenhause in Wien der junge, erst 28 Jahre alte Benedik­
tiner-Ordenspriester P. Ansgard A s p a l t e r. Er wurde 
in Seitenstetten in der Stiftkirche feierlich beigesetzt. Am 
24. April starb nach verhältnismäßig kurzem Leiden der 
allseits beliebte Fabrikant Herr Walter G i n z l e r im 61. 
Lebensjahre und am selben Tage die Gattin des hiesigen Haus­
besitzers Dismüller, Frau A. O i s m ü l l e r, die durch den 
Tod von einer langwierigen Krankheit erlöst wurde. Schon 
am nächsten Tage wurde durch das Tönen des Zügenglöck­
leins das Hinscheiden des Herrn H a r r e i t e r  (Schaller­
bauer) verkündet und wieder zwei Tage darauf starb Herr 
Leander K o l l e r .  Am 4. Mai hauchte der Spengler­
meister Herr Franz W e i ß e n h o f e r  fein arbeitsreiches 
Leben aus. Feierlich gestaltete sich das Begräbnis dieses 
fleißigen und biederen Mannes, der allseits geehrt und ge­
achtet war. Die gesamte Feuerwehr, dessen Ehrenmitglied 
der Verstorbene war, rückte vollzählig aus und die Zahl der 
sich am Leichenbegängnis beteiligenden Angehörigen und 
Freunde war sehr groß. Alle werden dem Verstorbenen ge­
wiß das beste Gedenken bewahren. Hoffentlich wird die 
Reihe der Todesfälle nun längere Unterbrechung erfahren. 
Die Erde sei den Dahingeschiedenen leicht!

— (Hochzei t en. )  Am 7. Mai wurde um 9 Uhr vor­
mittags die Tochter des hiesigen Schmiedmeisters Herrn 
Franz Damisch, Frl. Dorl H a b i n g e r, mit dem Landes­
beamten Herrn Ing. Adolf R o f e n a u e r, einem Bruder

unseres Kooperators Hochw. Herrn P. Ambros Rofenauer, 
der den feierlichen Trauungsakt in der Pfarrkirche vor­
nahm, getraut. Kurz darauf fand um 10 Uhr die Hochzeit 
des Herrn L o i b l (Almoslehen) statt, welcher sich seine 
Braut aus Opponitz geholt hatte. Lustig wurde bis spät in 
die Nacht hinein getanzt. Der liebe Gott möge beiden Ehe­
paaren eine recht glückliche Zukunft bescheren!

* ybbsitz. ( A l l g e m e i n e  ö f f e n t l .  I m p f u n ­
gen i m J a h r e  1 934. )  Impfungen für M a r k t  
Pbbsi t z :  Montag den 14. Mai um 2 Uhr nachmittags 
und Dienstag den 22. Mai um 2 Uhr nachmittags im Ge­
meindeamt Pbbfitz; S chu le  Pbbf i t z :  am Montag den 
14. Mai um 10 Uhr vormittags und Dienstag den 22. 
Mai um 10 Uhr vormittags (Schulkinderimpfung). Ge­
meinde Mai -scherg:  am Montag den 14. Mai um 3 
Uhr nachmittags in der Kantine Rieß. Gem. S c h w a r ­
zenber g :  am Montag den 14. Mai um %4 Uhr nach­
mittags im Steinmllhlhäusl. Gemeinde H a s e l g r a  - 
den:  am Mittwoch den 16. Mai um 3 Uhr nachmittags 
bei Welfer. Gemeinde E r o ß p r o l l i n g :  am Dienstag 
den 15. Mai um V23 Uhr nachmittags in der „Linden". 
Gemeinde K l e i n p r o l l i n g  und Schul e  K l e i n -  
p r o I I  i n g: am Mittwoch den 16. Mai um 4 Uhr nach­
mittags in der Krumpmühle. S chu le  E r o ß p r o l ­
l i n g :  am Dienstag den 15. Mai um 2 Uhr nachmittags 
in der Schule Eroßprolling. Zur Beachtung: Jede Partei 
kann den ihr nächstgelegenen Impfsammelplatz ohne Rück­
sicht auf die Eemeindezugehörigkeit aussuchen!

Amstetten und Umgebung.
— Vermählung. Am Montag den 14. Mai findet in 

der Stadtpfarrkirche in Amstetten die Vermählung des 
Herrn Willibald P f a f f e n e d e r, Pfleger in der Landes­
anstalt Mauer-Öhling, mit Frl. Mizzi W i n t e r e t  statt.

— Ehrenbürgerernennungen. Am 7. Mai hatte der 
Eemeindeverwalter Landtagsabg. Herr Hans H ö l l e r die 
bestellten Beiräte in dem mit dem Bildnis des Bundes­
kanzlers und den Bundes- und Stadtfarben fest­
lich geschmückten Rathaussitzungssaale zu einer Fest­
sitzung einberufen, um denselben seinen Entschluß 
einer öffentlichen Auszeichnung um Heimat und 
Vaterland besonders verdienter Personen bekannt­
zugeben. In  Ausführung dieses Entschlusses wurden durch 
den Gemeindeverwalter Herr Bundeskanzler Dr. Engelbert 
D o l l f u ß ,  Vizekanzler Sr. Durchlaucht Fürst S t a r -  
He mb e r g  und Herr Vizekanzler a. D. Bundesminister 
Emil F e y in Würdigung ihrer ganz hervorragenden Ver­
dienste, welche sich die Genannten um den Bestand unseres 
lieben Vaterlandes, auf dem Gebiete des öffentlichen 
Sicherheitswesens, insbesonders in den Umsturztagen vom 
12. bis 14. Februar 1934 erworben haben, zu E h r e n -  
b ü r g e r n d e r S t a d t A m s t e t t e n  ernannt. Weiters 
verlieh der Eemeindeverwalter Landtagsabg. Herr Hans 
H ö I I  er Frau Schulrat Mechtildis L a i k h, Oberin des 
hiesigen Institutes der ehrw. Schulschwestern, das E h r e n ­
b ü r g e r r e c h t  der Stadt Amstetten in Würdigung ihrer 
besonderen Verdienste auf dem Gebiete des Schul- und E r­
ziehungswesens. Genannte ist bereits seit 1883 in diesem 
Institute im Lehrfache tätig und wurde anläßlich ihres 50- 
jährigen Lehrjubiläums bereits mit dem Titel Schulrat 
und durch Verleihung des silbernen Ehrenzeichens für Ver­
dienste um die Republik durch den Herrn Bundespräsiden­
ten ausgezeichnet. Zum Schluffe dankte der Eemeindever­
walter den Beiräten für ihr mit diesem Entschlüsse bezeug­
tes Einverständnis, wodurch auch die einhellige Zustim­
mung der gesamten Heimattreuen Bevölkerung zu diesem 
Werke zum Ausdruck gebracht ist.

— Veränderung bei der Bundesbahn. Es wurden ver­
setzt: Revident Gustav T e m p e s vom Bahnhof Amstetten 
als Fahrdienstleiter zum Bahnhof St. Veit a. d. Elan 
(Kärnten), Revident Karl L i t t m a n n vom Bahnhof 
Amstetten als Fahrdienstleiter zum Bahnhof Mürzzuschlag, 
Revident Josef A n c e l y vom Banhof Pajsau als Fahr­
dienstleiter zum Bahnhof Amstetten.

— Sektion Amstetten des D. u. Ö. Alpenoereines. Am 
Donnerstag den 17. Mai findet um 8 Uhr abends im Ho­
tel Hofmann ein S e k t i o n  s a b e n d  statt. Hiebei wird 
auch ein Lichtbildervortrag gehalten über „Kärntens 
Berge und Seen". An die Mitglieder ergeht auf diesem 
Wege die Einladung zum Besuche des Sektionsabends.

— Wasserwerk Amstetten. Die Bewohner der Stadt Am­
stetten werden hiemit verständigt, daß in der Zeit vom 14. 
bis einschließlich 18. Mai, jeweils von 14 bis 17 Uhr die 
Spülung des Rohrnetzes stattfindet. Da hiebei Druck- 
schwankungen und Trübungen des Wassers eintreten, wolle 
das für diese Zeit benötigte Wasser rechtzeitig gesammelt 
werden.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m. b. 
H., Klosterstrahe 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geldneh­
mern als stets reelles und konziliantes Institut. Eigenes 
Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen nach­
mittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Aus­
künfte kostenlos. Einlage-bücher. Scheckverkehr und Heim­
sparkassen. Tagesverzinsung ab 1. Ju li 1933 ohne Kündi­
gung 4%, bei dreimonatiger Kündigung 4y2%, im Konto­
korrentverkehr 3%. Darlehen zu den günstigsten Bedin­
gungen. 1878

— Rennverein. Der Traberzucht- und Rennverein Am­
stetten hielt am Montag den 7. Mai im ©asthause Sengst- 
bratl in Amstetten seine diesjährige Jahreshauptversamm­
lung ab. Aus dem Berichte ist zu entnehmen, daß der Ver­
ein 80 Mitglieder, und zwar aus der Stadt Amstetten 61, 
von auswärts 19 Mitglieder zählt. Die Tätigkeit des Ver­
eines erstreckte sich auf die im Juni 1933 abgehaltenen 
Trabrennen und auf die Erhaltung der Bahn sowie der 
Gebäude. Vermietet wurde die Rennbahn für zwei Motor­
radrennen, für ein Feuerwerk der Brüder Pinto und für 
eine Sonnwendfeier. Im  Verlaufe der Versammlung

wurde Herr Karl K u b a st a, Kommerzialrat und A lt­
bürgermeister, über einstimmigen Beschluß und allgemei­
nen Beifall zum E h r e n m i t g l i e d s  — dem einzigen, 
das der Verein hat — ernannt. Präsident H ü r n e r  wür­
digte die vielen Verdienste des Ausgezeichneten um den 
Verein und gab bekannt, daß Kubasta schon seit dem 18. 
Dezember 1888 ununterbrochen Mitglied ist. Er wurde 
am 3. Feber 1889 in den Ausschuß und am 11. Dezember 
1889 zum Schriftführer und Vorstandstellvertreter ge­
wählt. Vom Jahre 1897 an bekleidete Kubasta auch noch 
die Stelle eines Kassiers. Bemerkenswert ist, daß dieses 
unermüdliche Mitglied bis zum Jahre 1902, also durch 
14 Jahre hindurch, bei keiner einzigen Sitzung oder Be­
sprechung fehlte. Im  Jahre 1903 legte Kommerzialrat Ku­
basta seine Funktionen nieder, da er damals zum Bürger­
meister der Stadt Amstetten gewählt wurde, verblieb aber 
im Ausschüsse des Rennoereines bis zum heutigen Tage. 
Zum Schluffe seiner Ausführungen überreichte Präsident 
H ü r n e r dem neuernannten Ehrenmitglieds ein kunstvoll 
ausgeführtes Diplom.

— Rennverein. — Trabrennen. Die diesjährigen Trab­
rennen finden am Donnerstag den 31. Mai und Sonntag 
den 3. Juni ab y23 Uhr nachmittags statt. Da die Ein­
trittspreise sehr nieder gehalten sind, hofft der Verein auf 
regen Besuch. Näheres auf den Ende des Monates erschei­
nenden Plakaten. Die Vereinsleitung trägt sich mit der 
Absicht, die Richtertribüne zeitgemäß herzustellen und hofft, 
schon bei diesen Rennen dieselbe fertiggestellt zu haben.

— Eröffnung des stöbt. Schwimmbades. Das städtische 
Schwimmbad wird am 12. Mai eröffnet. Badezeit von 
8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. Im  Vadebetrieb 
tritt gegenüber den Vorjahren keinerlei Änderung ein.

— Eewerbebank Amstetten. Am Dienstag den 15. Mai 
findet um 7 Uhr abends im Speisesaal des Hotels Hof­
mann die 23. ordentliche Hauptversammlung statt. Tages­
ordnung: 1. Verlesung und Genehmigung der Verhand­
lungsschrift über die ordentliche Hauptversammlung vom 
20. April 1933. 2. Bericht des Vorstandes. 3. Bericht des 
Aufsichtsrates. 4. Genehmigung der Jahresrechnung und 
des Vorschlages zur Gewinnverwendung; Erteilung der 
Entlastung an den Vorstand und Aufsichtsrat. 5. Wahlen 
in den Vorstand. 6. Wahlen in den Aufsichtsrat. 7. Wahl 
der Einschätzungskommission. 8. Bestimmung des Höchst­
betrages des aufzunehmenden fremden Kapitales und des 
Mitgliedereinzelkredites. 9. Anträge und Anfragen.

— Schützenverein. Das Feuerschießen beginnt am Sonn­
tag den 13. M ai ab y23 Uhr nachmittags auf der ideal ge­
legenen Schießstätte. Geschossen wird auf Standscheibe und 
Stehbock sowie auch_auf die laufende Wildscheibe. Schützen 
und Freunde des «chießwefens sind auf diesem Wege zur 
regen Teilnahme eingeladen. Der Mitgliedsbeitrag ist 
äußerst nieder gehalten.

— Ein Rundgang durch die Molkerei Amstetten. Das 
neue Molkereibetriebsgebäude, Kubastastraße 8, ist nun 
restlos fertiggestellt. Ein architektonisch schöner Zweckbau 
ist entstanden. Ein wertvoller baulicher Zuwachs im Stadt­
gebiet Amstetten. Ist das Äußere des Betriebsgebäudes 
schon einladend, so ist die Inneneinrichtung mit ihren 
freundlichen, hellen Räumen geradezu musterhaft zu nen­
nen. Die zweckmäßig angeordneten, sauberen Maschinen 
machen in den verkachelten Räumen einen vorteilhaften 
Eindruck. In  einem Übernahmsraum wird die angelie­
ferte Milch, und zwar jede Kanne, auf Qualität geprüft, 
mittels einer automatisch arbeitenden Berkel-waage nach 
Kilogramm übernommen. Für den Frifchmilchbedarf, zum 
Verkauf in Amstetten und Versand nach Wien wird nur die 
Milch verwendet, welche sich bei der Prüfung als einwand­
frei erweist. Die übrige Milch wird restlos ausgeschieden 
und anderen Verarbeitungen zugeführt. Im  Vetriebsraum 
wird die für Frischmilch übernommene Milch mittels Filter 
vollkommen gereinigt, mittels des modernsten Erhitzers der 
Gegenwart schonend, den Bestimmungen des Gesetzes ent­
sprechend, pasteurisiert, mittels Wasservorkühler auf 12 
Grad Celsius abgekühlt und zum Milchlagerraum zur Tief­
kühlung befördert. Die zur Verarbeitung kommende Milch 
wird mittels separaten Pasteuren, Zentrifuge und Küh­
lern bearbeitet und zwecks weiterer Verwertung zur But­
terei und Käserei geführt. Die Erhitzungsanlage für 
Frischmilch hat eine Leistung von 3.000, die zur Verarbei­
tung von 1.000 bis 4.000 Liter pro Stunde. Der Milch­
lagerraum ist ausgestattet mit einem Tiefkühler, zwei 
Lagerbehältern aus verzinntem Kupfer zu 8.000 und 5.000 
Litern, zusammen also 13.000 Liter Fassungsraum, in 
welchen die pasteurisierte und tiefgekühlte Frischmilch bis 
zum Abfüllen in die Verfandkannen aufbewahrt wird. Im  
Buttereiraum befinden sich zwei Rahmreifer, in welchen 
der zur Verbutterung kommende Rahm mit Hilfe von 
Reinkulturen butterungsreif wird. Ferner einem Butter­
fertiger zur Verbutterung des gereiften Rahmes. 2n die­
sem modernsten Butterfertiger wird die Butter, ohne mit 
der Hand in Berührung zu kommen, gewaschen und trocken 
geknetet, somit eine hochwertige und haltbare Butter er­
zeugt. Durch die vorherige Erhitzung des Rahmes auf 90 
Grad Celsius wird die Butter in ihrer Verdaulichkeit und 
Bekömmlichkeit sehr gehoben. Zur Verarbeitung der über­
schüssigen Milch ist im Käsereiraum ein Käsekesiel und eine 
Käsewanne aufgestellt, welche zur Erzeugung von Käse und 
Speisetopfen dienen. Zur Kühlung von Milch, Rahm und 
der Räume ist im Maschinenraum eine Kältemaschine mit 
Kondensator und Verdampfer mit 30.000 Wärmeeinheiten 
und zwei Antriebsmotore aufgestellt. Im  Kesselhaus ist 
zur erforderlichen Dampferzeugung, zum Pasteurisieren der 
Milch, Erzeugung von heißem Wasser und Sterilisierung der 
Transportkannen ein Dampfkessel mit Überhitzer unterge­
bracht. Weiters noch Nebenräume: Ein Büro, ein Labo­
ratorium, ein Kühlraum, eine Verkaufsstelle, ein Eier- 
bearbeitungs- und ein Eierpackraum, eine Garage sowie ein 
Bad für das Personal. Durch den Molkereineubau ist ein 
gutes Stück wirtschaftliche Aufbauarbeit geleistet, wodurch 
den angeschlossenen Landwirten ein gesicherter Absatz ihrer 
Milcherzeugnisse gewährleistet wird. Von 539 Lieferanten
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Derben täglich über 11.000 Kilogramm Milch angeliefert. 
Ülle Arbeiten, welche von den Gewerbetreibenden in Am- 
tctien durchgeführt werden konnten, wurden hier vergeben. 
Ls wurden 43 Amstettner Gewerbetreibende und Eefchäfts- 
eutc mit Aufträgen von insgesamt 89.000 Schilling be- 
raut. Bei der Auftragserteilung wurde alles getan, damit 
iitr österreichische Erzeugnisse verwendet werden. Lediglich 
ater Maschinen im Werte von 18.000 Schilling muhten 
aom Ausland bezogen werden, da dieselben hier nicht er­
zeugt werden. Der Bau des neuen Betriebsgebäudes wurde 
im 11. November 1933 begonnen und in 13.964 Bau­
arbeitsstunden im Winter 1933/34 fertiggestellt. Es war 
iomit eine wirkliche Arbeitsbeschaffung für die Amstett­
ner Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Die tote Winterzeit 
erfuhr hiedurch in einer Reihe von Werkstätten eine kräf­
tige Belebung. Am 11. März, genau vier Monate nach 
Baubeginn, wurde der neue Betrieb eröffnet.

— Wettspiel in Allersdorf. Sonntag den 13. ds. gastiert 
auf dem Allersdorfer Sportplatz der Hietzinger Sportklub 
zu einem Freundschaftstreffen. Beginn des Spieles um 
5 Uhr. Vorher Austragung eines Retourspieles A.F.K. III 
gegen A.S.K. II. Anstojz 3 Uhr. Nach den Spielen gemüt­
liche Zusammenkunft im schattigen Gastgarten Pilz. Sams­
tag den 12. ds. Spielersitzung im Klubheim. Erscheinen 
aller Mitglieder ist Pflicht.

— Schulkino Amjtetten. Donnerstag den 17. ds. um 
5 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends gelangen im Schul- 
kino (Turnsaal der Hauptschule, Kirchenstrasze) die Filme 
„ M a s c h i n e n  a r b e i t e n  f ü r  dich“ , „ V o l k s -  
b r äuche i n B a y e r n "  und „E i n M  a t r o f e f ä h r t 
nach A f r i k a "  zur Vorführung. E intritt: Kinder 20 
Groschen, Erwachsene 50 Groschen.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag den
11. bis einschließlich Montag den 14. Mai ein Ufa-Film 
mit Hans Albers, Käthe Nagt), Eugen Klöpfer und Jda 
Wust: „ F l ü c h t l i n g  e“ . — Mittwoch den 16. und Don­
nerstag den 17. M ai: Dolly Haas, Harald Paulfen, Otto 
Wallburg und Hans Junkermann in „ S i e  H e i n e  
S c h m t n ö l e r i  n“ . Von Freitag den 18. bis Montag 
den 21. Mai (Pfingsten): Renate Müller, Hermann Thi-

Ergebnis der Volkszählung vom 
22. März 1934 in der Stadt Amstetten.
Häuseranzahl............................................................... 969
Vorhandene H ausha ltungen................................. 2.662
Dauerndwohnhafte anwesende Personen . . . 8.880
Dauernd wohnhafte, zeitw. abwesende Personen . 200
.Zeitweilig anwesende Personen.................................... 536
Summe der Wohnbevölkerung................................. 9.080
Summe der anwesenden Bevölkerung . . . 9.416
Davon m ä nn lich ......................................................4.547
Davon w e ib l ic h ......................................................4.869
Daher weiblich m e h r ..................................................322
Summe der Ausländer unter der Wohnbevölke­

rung .............................................................
D i e V o l k s z ä h l u n g  v om 7. M ä r z  1 9 2 3 e r ­

gab:
Häuseranzahl............................................................... 748
E in w o h n e r ............................................................ 8.244
Davon m ä n n lich ......................................................3.981
Davon w e ib l ic h ......................................................4.263

Es ist sonach seit dem Jahre 1923 ein Z u w a c h s  zu 
verzeichnen von:
H ä u se rn ...................................................................... 221
E in w o h n e r .............................................................1.172
Davon m ä nn lich .........................................................566
Davon w e ib l ic h .........................................................606

W ir bringen ferner die V o l k s z ä h l u n g s e r g e b -  
nt f se f r ü h e r e r  J a h r e ,  und zwar:

141

1553 . . . 47 Häuser 350 Einwohner
1807 . . . . . 97 77 488 f f

1811 . . . . . 99 77 526 f f

1831 . . . . . 103 732
1847 . . . . . 108 77 790
1880 . . . . . 211 77 2.149
1890 . . . . . 234 77 2.599 f f

1900 . . . . . 460 77 5.667 f f

1910 . . . . . 615 77 7.469 f t

1920 . . . . . 683 77 8.065 f f

1923 . . . . . 748 77 8.244 f f

Ergeb»!- «er SoltsiüNimg im Sericht-bezirt Metten
(Gemeinden samt den zu denselben gehörigen Ortschaften)
Amstetten 
Ardagger Markt 
Ardagger S tift 
Euratsfeld 
Dorf Haag 
Hausmening . 
Lollmitzberg . 
Kornberg 
Mauer 
Neuhofen.
Öd .
Öhling . 
Preinsbach 
Schönbichl 
Sindelburg 
Stefanshart . 
UlmerfeW 
Viehdorf . 
Wallsee . .
Winklarn 
Zeillern .
Zusammen

969 Häuser 9.416 Einwohner
80 „ 422

114 „ 704
251 „ 1.640 f f

52 „ 326 f f

168 „ 1.732 f f

122 „ 622 f f

127 „ 734
296 „ 4.054 f f

185 „ 1.285 f f

55 „ 307 f f

100 „ 609 f f

147 „ 1.030 f f

95 „ 733 f f

172 „ 1.108
173 „ 1.047
72 „ 695

178 „ 1.126
”132 „ 727

102 „ 610
240 „ 1.445

mig, Hilde Hildebrandt und Adolf Wohlbrück in dem Ufa- 
Tonfilm „ V i k t o r  u n d  V i k t o r i a " .

*

 ̂ Wallsee. ( V e r k a u f  des F a l t b o o t h a u s e s . )  
Im  Einverständnis mit der Ortsgruppe Wallfee des Ver­
kehrs- und Wirtschaftsoerbandes „Ybbstal" und der Ge­
meinde Wallsee wurde das Faltboothaus leider verkauft. 
Der Verband wurde einerseits durch die hohen Erhaltungs­
kosten hiezu gezwungen, anderseits durch das Fehlen von 
Faltbootfahrern auf der Donau, die das Haus benützen 
würden, welche aber infolge Einstellung des Donauoerkehrs 
aus Deutschland ausbleiben.

Stift Ardagger. < F i r m u n  g.) Sonntag den 13. Mai 
findet in S tift Ardagger die HI. Firmung statt.

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (4 0 j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i -  

l ä um.) Am 1. Mai feierte Herr Franz H o ch l e i t n e r, 
mederösterr. Bezirksoberstratzenmeister und Hausbesitzer in 
St. Peter i. d. Au, sein 4 0 j ä h r i g e s  D i e n s t j u b i -  
I ä u m  und ist zugleich auch in den wohlverdienten Ruhe­
stand getreten. Der in weiten Kreisen bekannte Jubilar, 
welcher im 65. Lebensjahre steht, betätigte sich auch seit vie­
len Jahren im öffentlichen Leben; insbesonders bekleidet 
er heute noch das Amt des B ü r g e r m e i s t e r s  der 
Marktgemeinde St. Peter i. d. Au, ist weiter Direktor der 
Sparkasse der Marktgemeinde St. Peter i. d. Au und Sei­
tenstetten und Hauptmann der freiw. Feuerwehr St. Peter 
in der Au.
^ Seitenstetten. ( Dr e i f a c h e  T r a u u n g . )  In  der 
Stiftskirche vermählte sich Herr Stephan K r o n d o r f e r ,  
Wirtschaftsbesitzer am Gute Ort in der Gemeinde Dorf 
Seitenstetten, mit Frl. Zäzilia K a m m e r h o f e r, W irt- 
schaftsbesitzerstochter am Gute Edlach, Gemeinde Biberbach, 
ferner deren Bruder Franz K a m m e r h o f e r ,  Tischler­
meister in Biberbach, mit Frl. Leopoldine H a l b p a r t ­
schl ager ,  Hausbesitzerin in Markt Seitenstetten, und 
deren Bruder Leopold H a l b p a r t  schl ager ,  Straßen- 
wärter in Seitenstetten, mit Frl. Marie Z e h e t h o s e r ,  
Hausbesitzerin in Krottental, Gemeinde Dorf Seitenstet­
ten. Den Trauungsakt vollzog der Prior des Benediktiner­
stiftes Seitenstetten Dr. Pater Norbert S t r a t z e r .

Weiße  
Zähne

k

Eingesendet.

werden mutzte, an den Folgen einer Lungenentzündung am 
4. ds. im Alter 84 Jahren verschieden. Das feierliche Be­
gräbnis hat am 6. ds. am Hiesigen Friedhofe stattgefun­
den, wo der Verstorbene in der Familiengruft neben seiner 
vor noch nicht einem Jahre verschiedenen Gattin beigesetzt 
wurde. Die Erde sei ihm leicht!

Radio-Programm
von Montag den 14. Mai bis Sonntag den 20. Mai 1934.

Ö s t e r r e ic h .  E r z e u g n is  
Tuben S. - .90  u. S. 1.40

Seitenstetten. (V o m E y m na f i u m.) Die schriftliche 
Reifeprüfung findet vom 11. bis 14. Juni statt und die 
mündliche vom 25. bis 29. Juni. Vom 15. bis 24. Juni 
sind die gesetzlichen freien Tage für die Abiturienten.

Ertl. ( F i r m u n g . )  Am Montag den 14. Mai fin­
det hier die Firmung statt. Es empfiehlt sich, um Uhr 
in der Kirche zu fein.

Weistrach. ( E r n e n n u n g  vom E h r e n b ü r g e r n . )  
Die Gemeindevertretung von Weistrach hat den Bundes­
führer des österr. Heimatschutzes, Ernst Rüdiger S t a r -  
Hember g ,  und den Landesführer von Niederösterreich, 
Landeshauptmannstellvertreter Major B a a r - B a a - 
r e n f e l s, für ihre Verdienste um die Heimat zu Ehren­
bürgern ernannt. Die Überreichung der Ehrenbürger­
urkunden wird gelegentlich eines Besuches, den Bundes­
führer Starhemberg am 13. ds. dem Wohnorte des Lan­
deshauptmannstellvertreters abstatten wird, in feierlicher 
Form erfolgen. ---------------

Aus Melk und Umgebung.
Melk. ( W i e d e r i n E u r o p a . )  Herr Frank Schel- 

l e n b a ch e r und Frau sind am 29. v. M. aus Südafrika 
wieder zu mehrmonatigem Aufenthalt in Melk eingetrof­
fen. Die weite, nun schon zum neunten Male angetretene 
Fahrt dauerte 32 Tage und ging von der Hafenstadt Dur­
ban in Südafrika mit dem deutschen Dampfer „Usambara" 
über England nach Bremen und von da mit der Bahn nach 
Melk.

— ( G o l d e n e s  G e s c h ä f t s j u b i l ä u m . )  Ein sel­
tenes Jubiläum konnte dieser Tage Frau Antonia J a k o b  
begehen. Am 1. Mai waren es 50 Jahre, das; sie als junge 
20jährige Gastwirtin nach Melk gekommen ist. Sie war 
Gegenstand zahlreicher Ehrungen.

— (Gest or ben. )  Herr Josef W i e s e n d o r f e  r, 
ehem. Gastwirt und Hausbesitzer, ist in der Heilanstalt in 
Mauer-Öhling, wohin er erst vor zwei Wochen gebracht

HolzwirtschaMche Lehranstalten in Mödling
und zwar Höhere Lehranstalt für Holzindustrie und Säge­
werkskunde (Matura, Hochfchulzulaffung) und Tischlerei- 

Fachschule (gewerberechtliche Begünstigungen),
beide mit Öffentlichkeitsrecht,- Schulgebühren 50 bezw. 35 
Schilling im Halbjahr, Ermäßigungen zulässig. Schüler­
internat monatlich 96 Schilling, Ermäßigung bis auf 12 
Schilling im Monat möglich. Einschreibungen in die ersten 
Jahrgänge für den Herbst jederzeit schriftlich oder persönlich 
bei der Anstaltsdirektion, Mödling bei M en, Techniker­
straße 3.   ̂ 1375

(Die täglich zur bekannten Zeit zur Verlautbarung gelangen­
den Wetter-, Markt- und Wasserstandsberichte, Zeitzeichen und 
das tägliche Mittagskonzert um 12 Uhr scheinen hier nicht auf.)

Montag den 11.Mai: 9.00: Morgenbericht. 12.00: Mittagskonzert 
(Funtorchester; Joses Holzer). 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Ju­
gendstunde. Duagau, der Herr der Haifische. 10.05: Nachmittagsbericht. 
16.10: Konzertstunde (Tora von Post, Herbert Weiß: Dr. Hans Pleß). 
10.40: Opernregie von früher und jetzt. 17.05: Nachmittagskonzert 
(Schallplatten). 17.50: Gesprochene Schauspielkritik. 18.10: Bücher 
und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der Woche. 18.15: Walter 
Mitterholzer: Im  Flugzeug von den Alpen zum Hofe des Kaisers 
von Abessinien. 18.40: Frühlingserwachen im Schönbrunner Tier­
garten. 18.55: Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 19.10: Blinde Kompo­
nisten (Josef Bartosch; Elise Wunderlich: Herbert Franz: Bruno 
Eamerith; Hella Franz!; Josef Mayer: Josef Misar: Zöglingschor 
und verstärktes Zöglmgsorchester). (Übertragung aus dem Festsaal des 
Blinden-Erziehungsinstitutes.) 19.50: Programm nach Ansage. 20.35: 
Arien und Duette (Karl Auderieth: Else Heinrich: Albert Fetter; 
Otto Staeren: Volksopernorchester). 22.00: 2. Abendbericht, Verlaut­
barungen usw. 22.15: Bellezze turistiche d'Austria. 22.25: Tanz­
musik (Jazzkapelle Ferry Zelwecker). Anschließend: Verlautbarungen.

Dienstag den 15. Mai: 9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk. 
Französische Bastelstunde. 11.30: Italienische Sprachstunde für An­
fänger. 12.00: Mittagskonzert (Funkorchester: Joses Holzer). 15.20: 
Stunde der Frau. 15.45: Kinderstunde. Spaziergang in den Wiener 
Wald. 16.10: Nachmittagsbericht. 10.15: Nachmittagskonzert (Schall­
platten). 17.00: Bastelstunde. 17.30: Lieder nach Gedichten von 
Paul Heyse (Elarisse Stukart: Charles Lerne). 18.00: Der Sinn der 
Maschine. 18.25: Französische Sprachstunde für Anfänger. 18.50: 
Neues am Himmel. 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 19.15: 
Zeitfunk. 19.25: Übertragung aus der Wiener Staatsoper. 22.15: 
2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.30: Tanzmusik (aus dem 
Cafe Palmhof). Anschließend: Verlautbarungen.

Mittwoch den 16. Mai: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde der 
Frau. 12.00: Mittagskonzert (Schallplatten). 1. Berühmte Künstler. 
12.30: 2. Unterhaltungsmusik. 13.30—14.00: 3. Lieder und Weisen 
aus den Alpen. 15.20: Jugendstunde. Beethoven und seine Melo- 
diebildung. 15.40: Österreichs Aufgabe im Verkehrswesen M itte l­
europas. 16 00: Nachmittagsberilyt. 10.05: Nachmittagskonzert
(Schallplatten). 10.50: Das Hafnergewerbe einst und jetzt. 17.00: 
Für den Erzieher. Ein Tag in einem Jugenderholungsheim des Lan­
des Niederösterreich. 17.20: Stunde österreichischer Komponisten der 
Gegenwart: Georg Jokl (Louise Helletsgruber; Sedlak-Winkler-Quar- 
tett; der Komponist). 18.10: Die Wurmkrankheiten im Kindesalter. 
18.35: Die Freizeit der jugendlichen Arbeiter. 19.00: Zeitzeichen, 
1. Abendbericht usw. 19.15: Bruckner: Messe in F-Moll (Dom­
kapellmeister Ferdinand Habel; Erika Rokyta; Emilie Rutschka; Ge­
org Maikl; Joses Manowarda; Wiener Symphoniker: Sängerbund 
Dreizehnlinden; Karl Mück). (Übertragung aus dem Stephansdom). 
20.30: Zeitfunk. 20.45: Ein Volk und seine Stadt. Athen. Ein 
Querschnitt. 21.45: 2. Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.00: 
Esperanto-Auslandsdienst. Fröhliche Fahrt durch Österreich. 22.15: 
Abendkonzert (Funkorchester; Josef Holzer). Anschließend: Verlaut­
barungen.

Donnerstag den 17. Mai: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Kennst du 
dein Vaterland? Die Pflanzenwelt Österreichs. 12.00: Mittagskonzert! 
(Funkorchester; Josef Holzer). 15.20: Eemeinschaftsstunde der ar­
beitslosen Jugend. 15.40: Kinderstunde. Felix Lebiedzki: Munkos 
Abenteuer im Urwald. 16.05: Nachmittagsbericht. 16.10: Musik mit 
Harfe (Earlotta Anelli; Albert Meithner; Louise Zeidler-Dreyer). 
16.40: Unfallsgefahren im Betonbau. 16.50: Die Grenzgebiete zwi­
schen Kunst und Technik. 17.10: Nachmittagskonzert (Schallplatten). 
17.50: Das Ende der Krise. 18.00: Wünsche der österreichischen M a­
schinenindustrie. 18.25: Aus Österreichs Geschichte. Rudolf der Vierte 
der Stifter. 18.50: Die Bundestheaterwoche. 19.00: Zeitzeichen, 1. 
Abendbericht usw. 19.15: Das Feuilleton der Woche. 19.45: Unter­
haltungskonzert (Max Schönherr; Russisches Balalaika-Ensemble „Der 
rote Sarafan"; Funkorchester). 21.30: Abendkonzert (Martin Spörr; 
Wiener Symphoniker). I n  einer Pause (22.00): 2. Abendbericht, 
Verlautbarungen usw. 23.00: Deutsche Tenöre (Schallplatten). An­
schließend: Verlautbarungen.

Freitag den 18. Mai: 9.00: Morgenbericht. 10.20: Schulfunk: 
Österreichische Mundarten. 11.30: Italienische Sprachstunde für An­
fänger. 12.00: Mittagskonzert (Notstandskapelle; Michael Weiß). 
15.20: Kinderstunde. Kinderspiel und Kinderbrauch. 16.05: Nach­
mittagsbericht. 16.10: Frauenstunde. Elsa Vrandström. Das Werk 
einer schwedischen Frau für Österreich. 16.30: Nachmittagskonzert 
(Schallplatten). 17.00: Werkstunde für Kinder. 17.25: Violinvorträge 
(Alexander Kontorowicz; am Flügel: Otto Schulhof). 17.55: Bericht 
über Reise und Fremdenverkehr. 18.10: Wochenbericht über Körper­
sport. 18.20: Spitzenleistungen der Wissenschaft in Österreich. Die 
Medizin in Österreich. 18.45: Das Wesen der Mineralwässer. 19.00: 
Zeitzeichen, 1. Abendbericht usw. 19.15: Zum Tag des guten W il­
lens (Übertragung aus dem großen Musikvereinssaal). 20.00: Wie­
ner Abend: „Aus der untersten Lad'" (Zusammenstellung: Edmund 
Skurawy t ; Josef Holzer; Grete Holm; Karl Schöpfer: Rudolf Mandl 
und Heinrich Leisser; Volksmusikquartett Pepi Wichart; Funk­
orchester). 21.30: Otto Siegl: Eines Menschen Lied, Op. 73. Nach­
gelassene Gedichte von Ernst Gott. (Erstaufführung.) (Oswald Ka- 
basta; Erika Rokyta; Josef Manowarda; Wiener Staatsopernchor; 
Wiener Symphoniker). 22.30: 2. Abendbericht, Straßenbericht, Ver­
lautbarungen usw. 22.45: Austrja, idealny cel podrozy. 22.55: Abend- 
konzert (Schattplatten). Anschließend: Verlautbarungen.

Samstag den 19. Mai: 9.00: Morgenbericht. 11.30: Stunde der 
Frau. 12.00: Mittagskonzert (Blasorchester; Eduard Pfleger). 15.15. 
Italienische Sprachstunde. 15.40: Kleider, Geschichte und Geschichten. 
16.00: Nachmittagsbericht. 16.05: Mandolinenkonzert (Erster Wiener 
Mandolinen-Orchesterverein; Rudolf Schmidhuber). 16.50: Bilder 
aus dem nahen Orient. 17.20: Fünf-Uhr-Tanz (Jazzkapelle Adolf 
Pauscher; Hans Nagel). 18.30: Zeitfunk. 19.00: Zeitzeichen, 1. 
Abendbericht, Sportbericht usw. 19.15: Liederstunde (Zdenka Zika; 
am Flügel: Erich Meller). 20.00: Der Spruch. 20.05: „Das Land 
des Lächelns", Operette in drei Akten von Franz Lehar. 22.20: 2. 
Abendbericht, Verlautbarungen usw. 22.35: Tanzmusik (Schallplat­
ten). Anschließend: Verlautbarungen.

Sonntag den 20. Mai: 8.00: Weckruf, Zeitzeichen usw. 8.05: Tur­
nen. Für Anfänger. 8.25: Frühkonzert (Schallplatten). 9.00: Ponti­
fikalamt (Übertragung aus Graz). 10.15: Kranzniederlegung am 
Maria Theresien-Denkmal in Wien. Besuch von Angehörigen des 
ehemaligen Infanterieregimentes Nr. 32 (Budapefter Hausregiment). 
10.45: Ratgeber der Woche. 11.05: Heitere Firmlinggeschichten. 11.25: 
Symphoniekonzert (Rudolf N ilius; Wolfgang Schneiderhan; Wiener 
Symphoniker). 12.15—14.00: Unterhaltungskonzert (Max Schön­
herr ; Funkorchester). 15.00: Zeitzeichen, Mittagsbericht, Verlautba­
rungen usw. 15.10: Blumige Wiesen, schlechtes Futter. 15.30: Büchcr- 
stunde. 15.55: Kammermusik (Mairecker-Quartett). 16.40: Erleben 
der Landschaft. 17.10: Blasmusik (Regimentsmusik des vaterlän­
dischen Ringes österreichischer Soldaten; Dirigent: Anton Mader). 
18.35: Pfingsten. Fröhliche Geschichten. 19.05: Zeitzeichen, Sport­
bericht usw. 19.20: Heitere Vorträge auf zwei Klavieren (Maryan 
Rawicz und Walter Landauer). 20.00: „Der Krampus", Lustspiel 
von Hermann Bahr. 22.00: Abendbericht. Verlautbarunaen 22 15: 
Abendkonzert (Josef Holzer; Mizzi Färber; Funkorchejier).
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Wochenschau
Die Sängerhalle in Augsburg ist vollständig niederge­

brannt. Die Halle dürste von Kommunisten angezündet 
worden sein.

Die in Roman (Moldau) verstorbene Witwe des ehe­
maligen rumänischen Gesandten in Wien namens Neg- 
rucci-Kan hinterließ ihr gesamtes Vermögen von etwa 
25,000.000 Lei dem rumänischen Kronprinzen Michael.

In  Rewyork ist der frühere Tchatzsekretär Roosevelts, 
William Woodin, plötzlich im 66. Lebensjahre einem schwe­
ren Halsleiden erlegen.

Der ehemalige Abt von Lambach, Cölestin Baumgart­
ner, ist im 91. Lebensjahre gestorben. Abt Baumgartner 
war langjähriger Reichsrats- und Landtagsabgeordneter.

König Alfons von Spanien hat für den heurigen Som­
mer die Villa des Großgrundbesitzers Baron Karl Born in 
Pörtschach am Wörthersee gemietet. Er wird sich dort mit 
seinem Hofstaat zwei Monate aufhalten.

Im  nördlichen Teil des Staates Nordkarolina (U.S.A.) 
wütet ein Waldbrand von ungeheuren Ausmaßen. Bisher 
sind über 100.000 Hektar Wald vernichtet worden. Zahl- 
reiche Wohnhäuser wurden vernichtet.

' n den Posten des freigewordenen ungarischen Henkers 
bewarben sich 500 bis 600 Personen, darunter zahlreiche 
Akademiker und sogar zwei Frauen. Die Frauen haben be­
reits einen abweisenden Bescheid bekommen.

Der italienische Dichter Gabriele d'Annunzio hat sein 
neuestes Werk vollendet. Es ist ein Lehrbuch der Hunde­
sprache.

In  Linz wurde an dem Sterbehaus des oberösterreichi­
schen Komponisten Friedrich Arnleitner eine Gedenktafel 
enthüllt. Arnleitner ist durch sein Lied „O hast du noch ein 
Mütterchen" sehr bekannt geworden.

Der Rewyorker Arzt Dr. Otto Mayer hat den Erreger 
des Rheumatismus entdeckt. Rheumatismus könne in sei­
nen Anfangsstadien durch Injektionen behandelt werden.

Aus der zum Krokodilstempel im Gebiete von Tebtunis 
führenden Straße hat die italienische archäologische Expedi­
tion im Verlaufe von Ausgrabungen tausend griechische 
Papyri aus dem zweiten Jahrtausend gefunden, die den 
bedeutendsten Papyrusfund der letzten dreißig Jahre dar­
stellen.

Trotzki, dem kein Staat Unterstand gewähren will, soll 
auf der Insel Aix untergebracht werden. Die Insel umfaßt 
nur zwei bis drei Quadratkilometer. Von der Höhe des 
Leuchtturmes aus kann man die ganze Insel leicht über­
blicken.

Der rumänische Feldwebel Tzanu, der den Precup- 
Putsch aufgedeckt hatte, wurde vom König eigenhändig mit 
einem Orden geschmückt und zum Leutnant befördert.

Der bekannte Dichter Dr. Karl Schönherr mußte sich we­
gen einer plötzlich^eingetretenen Magenblutung einer Ope­
ration unterziehen.

Der berühmte internationale Hochstapler und Abenteu­
rer Trebitsch-Lincoln wurde auf dem Dampfer „Duchesse of 
Pork" verhaftet. Er war in Gesellschaft buddhistischer 
Mönche und Nonnen und wollte in die Schweiz, um dort 
ein Buddhistenkloster zu gründen. Er selbst nannte sich 
Chao Kung. Die ganze Gesellschaft wurde nach Kanada zu­
rückgeschickt.

Das Wiener Vürgertheater ist mit 100.000 Schilling pas­
siv. Der Direktor Hans Baars wurde wegen des Ver­
dachtes der fahrlässigen Krida verhaftet.

Das Grab des Volks- und Heidedichters Hermann Löns, 
der als Kriegsfreiwilliger am 26. September 1914 bei 
Rheims gefallen ist, ist dieser Tage aufgefunden worden.

Im  Kalibergwerk Buggingen entstand durch einen Kurz­
schluß ein Brand. Durch die starke Rauchentwicklung wurde 
einem Teil der Arbeiter der Weg ins Freie versperrt. Von 
den 200 im Schacht befindlichen Bergleuten konnten sich 
120 noch rechtzeitig retten, während die 80 im Schachte 
eingeschlossenen Arbeiter verloren sind.

Die Hundestaupe, die fast alle jungen Hunde befällt, ist 
nach sensationellen Forschungen des Nobelpreisträgers 
Professor Nicolle, Leiter des Pasteurinstitutes in Tunis, 
eine menschliche Erkrankung.

Die bekannte chilenische Hafenstadt Antofagasta steht im 
Zeichen eines einzigartigen Schreckens, überall tauchen 
große und sehr giftige Spinnen auf, die mit überraschender 
Verwegenheit Menschen angreifen und durch Bisse ver­
letzen. Unter den Opfern befinden sich vorwiegend Kinder. 
Man vermutet, daß es sich um kleine Skorpione handelt.

In  Wien ist der bekannte Hutfabriikant Wilhelm Schick, 
genannt der Hut-Schick, im 76. Lebensjahre gestorben.

2n Winterbach (Württemberg) stürzte während des Un­
terrichtes das alte Schulhaus ein. Unter den Toten, die 
unter den Trümmern hervorgezogen wurden, befanden sich 
der Hauptlehrer Hohnle und fünf Schulkinder.

Bücher und Schriften.

trotz dieses reichen und gediegenen Inhaltes im Vierteljahr nur

Humor.

W r ' „ on Die M J J L f i f l D  stets 24 s W I M  Do ie sooft oidii Dtootioonn ioeideo liooto.

Tie Alpen, ihre Maler und Robert Zimier. M it diesem interes-- 
santen Thema beschäftigt sich Prof. Josef Soyka in einem glcidh 
namigen Aufsatz im Mai-Heft des ..Getreuen Eckart". Von einer 
künstlerischen Intensität sind die Begonien-Studien. mit denen Leopold 
Stubenrauch seinen Aufsatz ..Begonie — eine Pflanze des M itte l­
standes" ausschmückt. Der bekannte Graphiker und Mnler Leo Adler 
kommt im Zusammenhang mit einem heimatkundlichen Bericht über 
das Stift Kremsmünster von Annemarie Commenda mit mehreren 
Federzeichnungen zur Geltung. Karl Maria Grimme, ein den Eckart- 
Lesern längst vertrauter Name. vermittelt uns diesmal die Eindrücke 
über seinen Besuch des Mailänder Domes, während Prof. Dr. Haber- 
landt Uber unsere Familiennamen interessante Dinge zu berichten: 
weiß. So gibt es in dem neuen Eckart-Heft wieder eine Meng: zu 
schauen und zu lesen. Das hier Besprochene ist nur ein kleiner Teil 
des Gebotenen und soll lediglich die Vielseitigkeit dieser lebendigen 
Kunst- und Familienzeitschrift aufzeigen. „Der getreue Eckart" löstet

Schilling. Lesefreunden, die sich auf unser B latt beziehen, schickt der 
Eckart-Verlag Adolf Luser, Wien. S., Tpengcrgasse 43, vollständig.
kostenlos und unverbindlich ein über 100 Seiten starkes, mit Färb- und 
Schwarzbildern ausgestattetes Probeheft.

„Früher hast du mir jeden Wunsch an den Augen abgelesen." — 
„Das kann ich nicht mehr. Der Arzt hat mir dringend jede aufregende 
Lektüre verboten!"

Onkel zum Neffen, der auf seiner Schulter reitet: „Na, das macht 
dir wohl Späh. Frihchen!" — „Na weiht, Onkel, a richtiger Elefant 
wäre mir schon lieber!" ------------------

Guter Nebenverdienst durch Namhaft­
machung oder

Empfehlung von Möbelhäusern an altrenommiertes Wiener Möbelhaus. Nähere 
Bedingungen unter „Mühelos“ an „Werbedienst“ , Wien, 1. Bezirk, Wollzeile 16.

7 Meter lang, 6 Riemenscheiben 
und Antriebsrad, ist billig  zu 
verkaufen. Auskunft in  der Ver­
waltung des Blattes.

W O W Ik k -  uno W U l M l e i l - W W i l
für Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen
Druckerei Waidhofen a. d. Vbbs, Ges. m. h. H.

Prima pasteurisierte Vollmilch 
ScltlasoPers. Rolleeohers

Sauerrahm. Speisetopfen

Molkerei Umstellenaus der modernst 
eingerichteten
A uf Wunsch Zustellung ins Haus. Besichtigung des neuen Molkereibetriebes 
ist allen Interessenten freigestellt. Ihr Besuch freut unsl Wir laden Sie höflichst ein!

l lA V l f f l l l f f f t o l lO Y I  in Amstetten: Hauptpiatz 23, Telephon V lZ n Y U U l jM K l lK I I  195/4, Kubastastraße 8, Telephon 207

ffiir bitten, unser M t  in Stirem greunbestreis zn emnfedlen!

Eine Werkstatt
auch als Magazin verwendbar, sofort zu 
vermieten. Auskunft in der Verw. d. Bl.

1373Hervorragend schöner 
Frühlingsaufenthakt
für Gesunde und Erholungsbedürftige in 
herrlichster Hochgebirgsgegend Österreichs. 
Prachtvolle Alpenflora, vollkommen wind- 
und staubgeschützt. Nur Balkon-Südzim­
mer, große Liegeterrassen, erstklassige Ver­
pflegung. Prospekte gegen Rückkuvert. 
Pension V illa  „Erika", Hinterstoder, O.Ö.

E 29/34—12.
Bersteigerungsedikt.

Am 23. Juni 1934, vormittags 
9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die
Zwangsversteigerung

der Liegenschaft: Parz. 2055/9 und 
2055/10 Wald, Grundbuch Mauer 
bei Amstetten, Einl.-Z. 420, statt.

Schätzwert S 3.838.30.—.
Geringstes Gebot S 2.558.86.
Rechte, welche diese Versteige­

rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft 
nicht mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. me 
Vez.-Eer. Amstetten, 4. Mai 1934.

ü o e W - und S p a t™  ;ii M iellen, k .s .m .d .n .
779

Telephon 64
Klosterstrahe Nr. 2

Dostsparkassen-Konto 72.330 Begründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschlossen. Auskünfte kostenlos.

Eintagebücher. Scheckverkehr und Heimsparkassen. - Fagesverzinsung.
Ab I. Ju li 1933 (Einlagen ohne Kündigung 4 °/o, mit dreimonatiger Kündigung
4'/20/o, im Kontokorrent-Verkehr 3V2%. Zinsenzuschreibung Jänner und Juli. 
D a r l e h e n  z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  B e d i n g u n g e n .

Dank. 1374

Für die vielen, von allen Seiten uns zugegangenen Be­
weise der Anteilnahme an dem Hinscheiden unserer teuren 
Toten, der Frau

Johanna Diewald
Bindermeistersgattin

bitten w ir alle Mitfühlenden, unseren tiefempfundenen Dank 
entgegennehmen zu wollen.

Im  Besonderen danken wir noch Sr. Hochwürden Herrn 
Propst Weikersdorser für die Führung des Konduktes und die 
tröstenden Worte am Grabe, den ehrw. Schulschwestern, der 
mar. Frauenkongregation und dem kathol. Eesellenvereine sowie 
den vielen Freunden und Bekannten, welche unserer lieben 
Toten das letzte Geleite gegeben haben. Weiters auch für die 
vielen Kranz- und Blumenjpenden.

Waidhofen a. d. Pbbs, im M ai 1934.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! 1
klutoreparaturwerkstätte, Autogarage. 

Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Lau-. Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P., Möbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- und Galanterwspenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Lodet:
Karl Piatqs Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Gef. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen- 
Proviant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, Eärungs- 
effigerzeugung, Spezial-Tafelefsig. Weinessig. Ein- 
lege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Y..Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d.

Unterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Zosef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorser, Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. Stadt 7 — Jreisingerberg.

Hotels und (Softhöfe:
Joses Melzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer
stüberl.

tadtplatz 7, Besonderheit: Stern-

Kassee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11.
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Unterer Stadtplatz 11».Joses Wolkerstorser»

Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16. Tele» 
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer»

bung. Bezirksinspektor Franz Sluer, Weyrer-
strahe 18, Nagel.

fiter nidit inseriert, mlrö neroessen!
Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., in Waidhofen a. d. Sjbbs. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer».

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadlplatz 33.
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